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Die Kämpfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d « B e r i c h t .

W. T.-D. meldet amtlich:
Berlin. 1t». Oktober, abend«. 

I n  Flandern wechselnd starke FeuertLtigkeit; 
a»r Chaume-Walde M ich der M aas für uns er» 
Klgreich« Srtliche Jnfanteriekämpfe.

Im Osten nichts von Bedeutung.

Französischer Heeresbericht.
.  Der amtliche französische Heeresbericht vom 

Oktober nachmittags lautet: I n  Belgien griffen 
heute Morgen 5 Uhr 30 Min. in Verbindung 

M  der britischen Armee die deutschen Stellungen 
M ich des Houthoulster Waldes zwischen Draai- 
M k  und Weindendreste an. Der Kampf dauert 
'" "  Und entwickelt sich für uns günstig.
-  Französischer Bericht vom 9. Oktober abends: 
'»n Belgien verlief der heute Morgen von uns 
Unternommene Angriff unter besonders glänzenden 
MstLnden. Nachdem unsere Truppen den 
Mpfigen Bach Broombeek überschritten hatten, 
"ahmen sie mit bewunderungswürdigem Schwungs 
M  einer Front von 2V- KilometÄ die vom Feinde 
Wgehäusten Verteidigungsanlagen trotz der Ge- 
Mdeschwierigkeiten und der schlechten Witterung.

M  Tiefe von 2 Kilometer erreicht hat. führte uns 
U" zum SLdrande des Houthoulster Waldes. Die 
M l  der bisher gezählten Gefangenen übersteigt 
"av, darunter 12 Offiziere.

Englischer Bericht.
^  Der englisch« Heeresbericht vom 9. Oktober 
M gens lautet: Um 5 Uhr 20 Min. morgens 
Mffen wir auf einer breiten Front nordöstlich von 
^pern in Verbindung mit unseren Verbündeten 
M  unserer Linken wieder an. Die Berichte mel- 

daß auf allen Teilen der Front ein befriedi- 
M der Fortschritt gemacht wird. Das Wetter 

andauernd stürmisch. . ^
)>»«..?lischer Bericht vom 9. Oktober abends: Trotz 
«-"stürmischen Wetters und der sumpfigen Boden­
verhältnisse gelang es unseren Truppen, heute 
Avrgen in Verbindung mit den Franzosen zu un« 
L-er Linken einen Angriff mit sehr erfolgreichen 
Mebnissen vorzutragen. Aus der äußersten Rech« 

scherten wir alle Ziele. Zur Rechten des 
«T^rrums nahmen unsere Truppen alle ihre Ziele. 
'V" Zentrum zwischen dem Haupthügelrücken und

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 11. Oktober (W. T.-B.).
G r o t z e s  H a u p t q u a r k i e r , 11, Oktober,

V e stllche r S r i e gsscha u p l a h :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Im  flandrischen küstenabschnik und zwischen Blankark-See und Poell- 
kapell steigerte sich der Archkilleriekampf nachmittags zu großer Starke. Bei 
Draaibank griffen die Franzosen erneut an, ohne einen Erfolg zu erzielen. Auf 
dem Kampfeld westlich von Hpern war das Feuer wechselnd stark. Die Engländer 
griffen nicht an. Bei einer sich abends über Zonnebeke-Zandvoorde entwiketnden 
Luftschlacht, an der rund 80 Flugzeuge beteiligt warm, würdm 3 feinlidche Flie­
ger abgeschossen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Auf dem Ostufer der Ataas entrissen niederrheinische und westfällische B a­

taillone nach wirkungsvoller Feuervorbereitung dm Franzosen durch kraftvollen 
Ansturm wichtiges Gelände im Ehaume-Watde. Der Feind führte vier kräftige 
Gegenangriffe, die sämtlich verlustreich scheiterten. Mehr als 100 Gefangene und 
einige Maschinengewehre fielen in unsere Hand. Auch südwestlich von Beaumonk 
und Bezonvaux hattm eigene Vorstoße in die französischen Linim vollen Erfolg.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Das an mehreren Stellen der Front lebhafte Storungsseuer verstärkte sich 

zeitweilig in der rumänischen Ebene und bei Braita, das von dm Russen be­
schossen wurde. Zur Vergeltung nahmm unsere Batterien Gatah unter Feuer, wo 
Brände ausbrachm.

Mazedonische Front:
Lebhafte ArkilleriekSkigkeit in der Enge zwischen Ochrida- und Prespa-See, 

im Eerna-Vogm und zwischen Wardar- und Dviran-See. Mehrfach vorstoßende 
Erkundungs-Abkeilungm wurden vertrieben.

Im  September beträgt der Verlust der feindlichen Luftstreikkräfte an dm 
deutschen Fronten 22 Fesselballons und 374 Flugzeuge, von dmm 167 hinter 
unserm Linim, die übrigen jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar ab-, 
gestürzt sind. Wir haben im Nahkampf 82 Flugzeuge und 5 Fesselballons 
verloren.

Der Erste Gmeral-Quarkiermeister: L u d e n d o r f f .

Auf dem äußersten linken Flügel der bri- 
. Angriffsfront nahmen englische» Waliser 

irische Truppen, sowie die Garden alle ihre 
8,7^ ^  gewannen den Rand des Houthoulster 

fast 2 Meilen nordnordwestlich von Poel- 
siFEe- M f unserem linken Flügel überschritten 
«^"Msche Truppen den Vroombeek-Dach, welcher 
Huu^ochwasser ging,ging, und gewannen gleichfalls den
3Äe H""thoulster Waldes, w o^i sie alle^ihre

M t e  Ortschaften, über 1000 Gefangene sind be- 
" durch die Sammellager gekommen.

^rchtbare französische und englische Blutopfer, 
meldet über die Kämpfe des

ilimmg französischer Divisionen 
bis Engländer am 9. Oktober abermals 

ihÄ  Zusatz der Masse ihres MenschenmaLerials, 
Artillerie und Angriffsmaschinen die EnL- 
Ä  ^  der Flandernfront herbeizuführen ver- 

4. ihnen ihr prahlerischer „Sieg" vom
^  uicht gebracht hatte. Auch die englische 

ditz dtung, seden Dag den Bervegungskrieg gegen 
ist arische Flandern-Armee beginnen zu können, 

durch ihren neuen Angriff gegen die feste 
Stellung aufs klarste widerlegt.

9. tagelangem Zerstörungsfeuer setzte am 
morgens stärkstes Trommelfeuer ein. 

vormittags brachen die tiefgeglieder- 
in r^M en Masten der Engländer und Franzosen 

20 Kilometer Breite zwischen Vixschoote und 
^eaen unsere Linien vor. Schon in die 

bpe*? ^ngriffskolonnen schlug unser vernichtendes 
Abwehrfeuer und ritz breite blutige 

Uirztz .̂tn die Neihen der Angreifer, während von 
Punkten aus deutsche Maschinen- 

U i^ ^ ^ d ie  Strlrmkolonnev niederhämmerten. Bei 
^er ^drochener, heftigster Artilleriewirkung warf 
den rücksichtslos immer neue Reserven in

und ließ sie wiederholt ohne jede 
'Tönung, an einzelnen Stellen bis zu sechs- 

unsere Stellungen anrennen. Den 
Tag über bis tief in die Rocht dauerte der

erbitterte Kampf. Durch wuchtige Gegenstöße und 
im heißen Nahkampfe wurden die anstürmenden 
feindlichen Masten in der Linie Poelkapelle bis 
südlich von Gheluvelt restlos abgeschlagen. Bei den 
wiederholten vergeblichen Angriffen gegen diese 
13 Kilometer breite Front erlitt der Gegner aller- 
schwerste blutige Verluste. '  ̂ ^  .

Nur zwischen Draaibank und Poelkapelle konnte 
die Übermacht des anstürmenden Feindes unter 
gewaltigen Opfern in etwa 1500 Meter Tiefe in 
dem zertrommelten Tricktergelände Boden gewin­
nen. Hier verhinderte sofort einsetzender Gegen­
stoß jede Erweiterung des feindlichen Anfangs­
erfolges.

Am Mend steigerte sich auch an der Arsnesront 
das feindliche Feuer zu großer Stärke gegen unsere 
Stellungen von La Motte bis Fort Malmaison, 
worauf ein starker französischer Vorstoß mehrerer 
Kompagnien gegen unsere Linien vorbrach. Unter 
blutigen Verlusten wurde der Feind größtenteils 
im Maschinengewehr- und Handgranatenfeuer, an 
einzelnen Stellen durch Gegenstoß, restlos abge­
wiesen. ,  z

»

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 10. Oktober meldst vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

9. Oktober heißt es: Am Abend des 7. erneuerte 
der Feind nach heftiger Beschießung den Angriff 
auf unsere vorgeschobenen Stellungen auf dem 
Eastobella-Gebirgsstock. Trotzdem wurde der An­
griff von Anfang an durch unsere sofort ein­
greifende Artillerie aufgehalten; der Feind wurde 
zurückgeworfen, wobei er Verluste erlitt.

» »

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 10. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.

Russischer Heeresbericht.
Der amtliche russische Kriegsbericht vom 

g. Oktober lautet:
Nordfront: Lebhafteres Gewehr- und Geschütz- 

feuer in der Richtung auf Riga in der Gegend von 
Burinjeck und den Meiereien Hinzenberg und Spi- 
tali und in der Richtung DünaLurg nördlich vom 
Dryswjati-See.

An der West-, Südwest- und rumänischen Front
Eewehrfeuer.

Ostsee: Sieben feindliche Flugzeuge haben
18 Bomben auf Hainasch geworfen, zwei Frauen 
getötet und eine verwundet.

vom Valkan-icriegsschanplatz-
Der österreichische Tagesbericht 

vom 10. Oktober meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatz«:

Keine besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Generalsiab meldet vom 

9. Oktober: Mazedonische Front: Artilleriefeuer 
von gesteigerter Heftigkeit westlich Bitolia, im 
Cernabogen und auf dem Dobropolje. Südlich der 
Stadt Doiran war die Feuertätigkeit des Feindes 
ziemlich lebhaft.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
9. Oktober lautet:

Kaukasnsfront: Im  rechten Flügel-Abschnitt
fanden Patrouillenkämpfe zu unseren Gunsten statt.

I n  Perfien überschritt eine aus Nestorianern 
und Armeniern bestehende Bande unter Führung 
russischer Offiziere unsere Grenze nördlich won Re- 
wanduz; sie überfiel und plünderte in der Nahe 
der Grenze friedliche Einwohner und Ortschaften. 
Unsere Truppen verjagten die Räuber.

An den übrigen Fronten keine besonderen Er-

-  Russischer Bericht.
Im  amtlichen russischen Heeresbericht vom 

9. Oktober heißt es ferner:
Schwarzes Meer: Unsere Torpedoboote haben 

in der Umgegend des Bosporus sieben mit Kohle 
Leladene Segelfahrzeuge zerstört und 20 Personen 
gefangen genommen. Unser Unterseeboot hat das 
mit Weizen beladene türkische Schiff „Sultan" 
nach Sebastopol aufgebracht.

Die Uampse zur See.
Wieder 48 000 Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
I n  allen Teilen des Mittlnreeres wurden den» 

feindlichen Schiffsverkehr durch unser« Untersee­
boots wieder schwere Verluste zugefügt. Zwölf 
Dampfer und dreiunddreißig Segler mit zusammen 
Wer 46000 Brutto-Registertonnen sind trotz des 
bereits stark verminderten Seeverkehrs versenkt 
worden. Darunter waren zwei Transporter, beide 
wahrscheinlich mit Truppen an Bord, ferner der 
englische Dampfer „Gibraltar" (3803 Tonnen) mit 
8000 Tonnen Getreide nach Südfrankreich und der 
griechische Dampfer „Alkyon" (2464 Tonnen) mit 
3500 Tonnen Kohlmi. für Italien . -

Der Chef des AdmiralfiaVes der Marin«.

Französische Preßstinrmen
zur Flucht des dentschen II-Bootes aus Ladkz. 
Die ersten französischen Kommentare über die

folge ungenügender 
Verstoß

ßnahmen sich beinahe einen 
isn die Neutralität habe zuschulden 

kommen lassen. „Temps" erklärt: Das Untersee­
boot ist wieder in Freiheit. Ob es Munition hat 
oder nicht, ist nebensächlich. Früher oder später 
wird es sein Piraten-llnwesen wieder beginnen. 
Einstweilen kann es sogar als Kurier dienen. 
Seine Flucht verursacht der Sache der Alliierten 
einen Schaden, dessen Bedeutung noch unabsehbar 
ist. — „Journal des Döbats" schreibt, der fran­
zösische Konsul in Cadix habe verdächtige Vor­
gänge auf dem Unterseeboot gemerkt und den fran­
zösischen Botschafter in Madrid darauf aufmerksam 
gemacht. Frankreich seien aber diesbezüglich förm­
liche Zusicherungen gegeben worden. Der Bot­
schafter habe energisch reklamiert. Frankreich 
rechne auf eine ernste Untersuchung und Sühne, 
denn die spanische Regierung müsse es sich zur Ehre 
anrechnen, ihren guten Willen zu beweisen.

Weiter« Nachrichten vom „Seeadler-.
Der „Daily M ail- wird aus Sydney berichtet: 

Der Hilfskreuzer „Seeadler" hatte ungefähr 4000 
Tonnen. Er verließ als norwegisches Holzschliff 
vermummt Deutschland. Die Bretter waren an 
Deck so aufgestapelt, daß innerhalb der Bretter-

passteren. Als der Hilfskreuzer den südlichen Teil 
des Atlantischen Ozeans erreichte, wurde das Holz 
über Bord geworfen und mit den Operationen be«

Sterling zum Sinken gebracht habe. Der „See­
adler" kam bis in die Nähe von Australien und 
fing dort ein Schiff ab, das mit Steinkohlen nach 
Honolulu unterwegs war. Nachdem der Hilfs- 
keuzer acht Monate auf See gewesen war, war der 
Schiffskörper so reinigungsLedürstig geworden, daß 
der Kapitän das Schiff in der Bucht der Mopeha- 
Jnsel auflaufen ließ. Die Reinigung-Arbeiten 
machten gute Fortschritte, als eine Springflut den 
Hilfskreuzer ergriff und tief in den Korallsnsand 
schleuderte.

Politische Tagerschau.
Die Vertagung des Reichstags.

Der Mtestenausschuß des Reichstages bSWsß 
am Mittwoch, die Vertagung bis zum 8. DezeM« 
eintreten zu lassen. Die jetzige Tagesordnung 
wird erst am Donnerstag zuende geführt werd»« 
können.

Die Vorgänge im Reichstag«.
Am Mittwoch Nachmittag traten die Vertre­

ter der Mehrhsitspwrteien zu einer interfraktionel­
len Besprechung zusammen, die sich mit den Vor­
gängen in der Dienstagsitzung beschäftigte. Wie 
der „Verl. Lokalanz." hört, handelt es sich dahtzi



Vnr M  Frage, welch« Stellung der Reichstag zu 
den Ausführungen nehmen wolle, die der Kanzler 
sowie der Staatssekretär von Tapelle Wer gewisse 
Vorgangs in der Marin« tm Zusammenhang mit 
dem Verhalten von Mitgliedern der unabhängigen 
Sozialdemokratie gemacht haben. Man will sich 
darüber schlüssig werden, ob und inwieweit der 
Reichstag a ls solcher sich mit den gegen drei seiner 
Mitglieder erhobenen Beschuldigungen beschäfti­
gen soll.

I n  einer Berliner Meldung der „Danz. Zig." 
heißt es sogar, daß ein« neu« Kanzlerkrist, bestehe, 
„veranlaßt durch den von der Reichstagsnvehrhstt 
verurteilten Vorstoß des Reichskanzlers und des 
Staatssekretärs des Reichsmarineamts gegen die 
Partei der unabhängigen StglaW en in der 
Reichstagssitzung vom Dienstag." Am Mittwoch 
Nachmittag Habs eine Konferenz der Führer der 
Mehrhsitsparteien stattgefunden» in der die poli­
tische Lage sehr ernst erwogen wurde. Wenn von 
Seiten der Regierung ein« beruhigende Erklärung 
erfolge, könne die Krisis noch im Keim« erstickt 
Werden.

Graf Hertling Wer die deutschen Kriegsziele.
Auch der bayerische Ministerpräsident Graf 

Hertling kam gestern im Hauptausschuß der baye­
rischen Abgeordnetenkammer auf Elsaß-Lothringen 
zu sprechen. Er betonte im übrigen, daß es nicht 
gut sei, allzuviel vom Frieden zu sprechen. „Wir 
wollten einen Frieden, der den Bestand und die 
Entwicklungsmöglichkeiten Deutschlands sichert." 
Er müsse unter allen Umständen politische und 
wirtschaftliche Sichsrumgsbüryschasten erhalten.

Die Neformations-Jubelfeier.
Der Evangelische Bund hielt am Dienstag seine 

Reformations-Iubelfeier in der Heimatstadt der 
Reformation Wittenberg ab. Zahlreiche Vertreter 
aus der Provinz Sachsen und dem ganzen Deutsch­
land, besonders Vertreter der Hauptvereine als 
Mitglieder des Gesamtvorstandes, waren herbei­
geeilt. Auch die Bevölkerung der Stadt nahm 
lebhaften Anteil. Am 8 ^  Uhr bewegte sich der 
lange Festzug durch die beflaggten Straßen der 
S tadt zum Luther-Denkmal, wo 40 Vertreter der 
Hauptvereine und an ihrer Spitze Dr. Everling 
namens des Zentralvorstandes Kränze niederleg­
ten, wobei Dr. Everling m it markigen Worten den 
Gedanken, die der Ort wachrief, Ausdruck gab. 
Beim Festgottesdienst in der Stadtkirche hielt 
Generalfupsrtntsndent Dr. Statte aus Magdeburg 
die Festpredigt. Abends 7)4 Uhr fand die Fest 
Versammlung in der Stadtkirche statt, bei der nach 
mehreren Begrüßungsansprachen der Geh. Kon- 
sistorialral Dr. Scholz aus Berlin in der dem fein­
fühligen Gelehrten eigenen Güte und Wärme die 
Bedeutung der Persönlichkeit Luthers für die Ver­
tiefung des religiösen Empfindens der Gegenwart 
behandelte. Die in Anbetracht der Kriegszeik 
ganz einfach«, ernste Feier machte auf dem ge­
schichtlich denkwürdigen Boden der Reformations­
stadt auf alle Teilnehmer einen tiefen Eindruck.

Perus Abbruch der diplomatischen Beziehungen.
Der peruanische Gesandt« in Berlin hat dem 

Auswärtigen Amt ein« Not« übergeben, worin der 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen Perus 
zum deutschen Reich mitgeteilt wird. Gleichzeitig 
Hat der Gesandte um Zustellung seiner Pässe ge­
beten.

Staatssekretär von Kühlmann fi, Wien.
Staatssekretär Dr. von KLHlmann ist Mittwoch 

Vormittag in Wien eingetroffen und nachmittags 
wieder weitergsreist. Auch in Sofia und Konstan­
tinopel stattet er seinen Antrittsbesuch ab.

Die Errichtung eines Ministeriums für soziale 
Fürsorge

hat Kaiser Karl genehmigt.
über die Zustände in Ita lien  

entnehmen wir einem Privatbrief aus Zürich vom 
' 29. September 1917 das Folgende: « In  Ita lien  

steht man, gelinde gesagt» vor einem Systemwechsel 
L 1a rurss. Zur Einleitung haben sie den Turi« 
ner Hauptbahnhof in die Lust gesprengt und dt« 
umliegenden Hotels angezündet, mit Ausnahme 
eines einigen, in dem Giolttti wohnte, tm Hafen 
von Genua Schiffe angezündet usw. Die Deser­
tionen find überhaupt nicht mehr zu zählen: z. T. 
mit Maschinengewehren im Gebirge verschanzt 
usw., wie es heißt zirka 199 999 Mann ! Die Trup­
pen werden waffenlos an die Front transportiert 
u. a. Für den Herbst steht noch allerlei zu erwar­
ten, das ich nicht schreiben mag." — Dem „Berl. 
Lokalanz." aus Lugano zufolge verurteilte gestern 
das römisch« Militärgericht zwei Italiener und 
einen Trienter wegen Hochverrats und Beihilfe an 
den Brandstiftungen im Hasen von Genua und der 
Explosion des Dynaimittoerkes Eemzio zum Tode 
durch Erschießen.

Amsterdam ohne Kartoffeln.
Im  Haag legten gestern laut „Voss. Ztg." mit 

Löschen der Kartoffelschiffe beauftragte Arbeiter 
wegen Lohnforderungen die Arbeit nieder, sodcß 
Amsterdam zeitweilig wieder ohne Kartoffeln ist.

Unterdrückung der Frischenspropaganda 
im England.

Die britische Regierung stellt zurzeit eingehende 
Untersuchungen über den Umfang der Friedens­
propaganda in England am. Gegen die Personen, 
Set denen Beziehungen zu den pazifistischen Agen­
ten im den neutralen Ländern und den kriegführen­
den Ländern festgestellt würden, solle mit großer 
Strenge vorgegangen werden.

Uruguay raubt deutsche Schiffe.  ̂ Brand auf, aber am anderen Tag« wird die wahn-
Reuter meldet aus Rewyork: Die Regierung sinnige Verfolgung fortgesetzt und der Rest der

von Uruguay hat das Parlament um feine Gs- Gefangenen ermordet, 
nehmtgung znr Verwendung der tm uruguayischen 
Kiffen internierten deutschen Dampfer ersucht. provinzialnachrichten.

Culmsee, 11. Oktober. (Kleinbahn Tulmsee— 
Melno.) Vom 15. d. Mts. ab tritt im Fahrplan 
eine Änderung ein, indem der Zug 6 etwas später 

Culmsee 12.25, mit An- 
^  Melno 3.08 nachmittags. 

. (Die Sektion der ermor­
deten Frau Tuschinski) hat ergeben, daß dieselbe 
zunächst erdrosselt und dann mit einem spitzen, 
scharfen Gegenstände totgeschlagen worden ist. 

irka acht Stiche mit einem scharfen, spitzen Gegen- 
ande sind gegen den Kops der Ermordeten ge- 

Dem Mörder find im ganzen 4009 Mark 
. . .  — "  in die Hände gefallen. Der 

noch nicht ermittelt werden
(Mcht 2000 Mark) 
Täter hat bisher

Deutscher Reich.
Berlin, 10. Oktober 1917,

— Die Kaiserin ist am Sonnabend auf Schloß 
Homburg eingetroffen.

— Der Kronprinz Hat am den Oberpräsidenten 
der Rhstnprovinz am S. Oktober folgendes Tele­
gramm gerichtet: „Sw. Exzellenz verfehle ich 
nicht, persönlich meiner Freude Ausdruck zu geben 
über die treue Arbeit der Jungmannen der Rhein-!
Provinz im Bereichs meiner Heeresgruppe und 
über di« vortreffliche Haltung und Stimmung der 
gestern von mir besichtigten Abordnung. Die 
tteuesten Grütze dem schönen Rheinland."

— Zum Vertreter Preußens in der Reichsschul- 
kommMon ist Geheimer Regierungsrat und vor­
tragender R at im Kultusministerium Dr. Novr«n- 
-erg ernannt worden.

— Der in ganz Schlesien bekannt« und beson­
ders in konservativen Kreisen geschätzte frühere 
Generalsekretär und Chefredakteur der „Schlesifchen 
Movgenzeitung", Stadtverordneter Dr. Kurt 
Nitschks-Breslau ist nach langer» unheilbarer 
Krankheit, am 6. Oktober in Leubus gestorben.

— Das preußische Staatsministorium hat am 
Montag eine Sitzung abgehalten.

— Der „Reichsanzeigsr" veröffentlicht eine 
allerhöchste Verordnung über die Inkraftsetzung der 
Paragraphen 8 und 4 des HausarbeitsgeseHes vom
20. Dezember 1911. ferner e n «  B^annimachung kriege Gefallenen. 1000 M ail für das Kaufmanns- 
zwr Änderung der Ausfuhrungs-Bestimmungen ! Erholungsheim in Kahlberg. Auch das Eeschästs- 
über den Verkehr mit Zündwaren. und Hauspersonal wurde mit ansehnlichen Geld

Oldenburg, 9. Oktober. Anläßlich der L 1a suits- beträ '
Stellung des Generalseldmarschalls von Hinden- 
burg beim Infanterie-Regiment Nr. 91 Oldenburg 
haben die städtischen Kollegien von Oldenburg den 
Eensralfeldmarschall zum Ehrenbürger ernannt.
Er war 1893 bis 1899 Oboist des 91. Infanterie- 
Regiments zu Oldenburg.

habe sie ihrem Manne Kupfervitriol eingegeben, 
> und daran ist er gestorben. Die Untersuchung ver- 
! sucht nunmehr zu ermitteln, ob die Mörderin mau 
! auch ihren ersten Mann ums Leben gebracht hm- 

Schmeidemühl» 8. Oktober. (Der erste Schnee) 
in diesem Jahre ist heute hier gefallen.

ihä
Morde sich einige Zeit bei ihr aufhielt. Die schreck­
liche Tat muß in der Nacht zwischen 1 und 2 Uhr 
ausgeführt worden sein, da um diese Zeit in dem 
fraglichen Zimmer Licht gesehen wurde. Die Unter­
suchungskommission» Staatsanwalt. Landrichter aus 
Graudenz, hat nach Feststellung des Tatbestandes 
und Photographierung der Lerche die Beerdigung 
derselben freigegeben.

Dt. Eylau» 9. Oktober. (50jähriges Geschästs- 
jubiläum.) Am K. d. M ts. konnte der wett über 
Dt. Eylaus Grenzen hinaus bekannte Kaufmann
L. Sch'ilkowski von hier 
stehen des von ihm im
und noch heute von ihm selbst geleitet 
und Eisenwarengeschästs zurückblicken.
delskammer zu 
künstlerisch aus 

ilaß dies«

das 50jährige Be 
-re 1867 gegründeten 

«leiteten Kolonial- 
Die Han-

Ausland.
Wien, 10. Oktober. 160 Teilnehmer der Reichs­

deutschen Waffenbrüderlichen Vereinigung sind 
heute Vormittag aus Berlin hier eingetroffen.

Budapest, 9. Oktober. Der ehemalige Präsi­
dent des Abgeordnetenhauses, ReichstagsmLgeovd- 
neter Ju lius Justh, ist infolge Herzschlagrs heute 
gestorben.

Zur Lage in Rußland.
Die Furcht vor der Gegenrevolution.

Die neugebildete vorläufige Regierung ver­
öffentlicht eine Erklärung in der es u. a. heißt: 
Neue Unruhen sind infolge der Bewegung Korni- 
loffs ausgebrochen, der Wind der Anarchie geht 
durch das Land, der Druck des Feindes wächst und 
di« gsgenrevolutionären Feinde erheben ihr Haupt. 
Durchdrungen von der Überzeugung, daß allein der 
allgemeine Frieden es unserm großen Vaterlande 
ermöglichen wind, alle seine Kräfte zu entfalten, 
wird die Regierung den Abschluß eines allgemei­
nen Friedens erstreben unter Ausschluß jeder Ver­
gewaltigung, und zu diesem Zweck an einer ge­
meinsamen Konferenz der Alliierten teilnehmen. 
Die vorläufige Regierung wird sich bemühen, die 
feindlichen Truppen aus dem Lande zu jagen (I!) 
und für die Wiederherstellung der Kampffähigkeit 
der Armee Sorge zu tragen.

I n  Rußland mehren sich laut „Berl. Lokalanz."

trägen bedacht.
Stuhm, 8. Oktober. (Plötzlicher Tod.) Auf der 

«germeisterei starb plötzlich, als sie ihre Brot- 
dre 7l

Bürgermeisterei starb plötzlich, als sie ihre 
karten abholen wollte, die 70 Jahre alte Frau 
Eruudmann aus Stuhm. Ein Herzschlag hat ihrem 
Leben ein jähes Ende bereitet.

Oliva» 8. Oktober. (Todesfall.) Professor Adolf 
Völkerltng, der langjährige Königsberger Schloß- 
organist, ist hier im 84. Lebensjahre gestorben. 
Als Gesanglehrer wirkte er an d «  Realschule in 
Eraudenz uns als Organist in Marienwerdsr 
20 Jahre hindurch. I n  Königsberg (seit 1876) er­
warb sich Völkerttng einen Namen auch über sein 
Amt als Schloßorganist hinaus, indem er Melo- 

den „Achtzig Kirchenliedern" und den

einem
. ^  zehn

Fahren lebte Völkerttng im Ruheslande, davon die 
letzten vier Jahre in Oliva.

Verdauen» 9. Oktober. (Budapests Spenden für 
Gerdauen.) Bürgermeister Plewka, der in Buda­
pest eingetroffen ist, um dem Budapester Bürger­
meister Barczy den Dank für die Spende von 
250 000 Kronen auszusprechen, die die Hauptstadt 

-----"   ̂ -  ̂ - - - -  -^-rdauen be-Budapest für den Wiederaufbau von Eei 

erhöht hat.
Bromberg» 9. Oktober. (Das Heizverbot wieder 

aufgehoben.) M it Rücksicht auf die seit einigen 
Tagen herrschende Kälte ist durch Bekanntmachung 
des städtischen Kohlenamts vom h

verbot wieder inkrast zu setzen.
Bromberg, 

verflossenen

wig Kolwitz hier, die im Jahre 1855 "als kleines 
Ladengeschäft in der Kornmartt^ratze hier begrün-engeschäl ^  „
det worden, durch Fleiß und Tatkraft ihrer I n ­
haber zu einem der größten Geschäfte der Eisen­
branche in unserer Ostmark herangewachsen ist und 
heute an der Bleichfelder Straße in einem moder­
nen Gsschäftsgebäude und in mächtigen Speichern
und Lagerplätzen ein stattliches Gebäude einnimmt. 
Der Verstorbene wurde als Sohn einer alt-

beginnt auch die Frontversorgung zu gefahren, dem väterlichen Geschäfte gewidmet, an dessen Auf-
"  seinem Mitinhaber PaulAn der Südwestfront sollen massenhaft Eisenbahn- 

beamte verschwunden sein. Diese seien von Solda­
ten festgenommen und in ddie Schützengräben ge- 
bracht worden.

Beendigung des Eisenbahnerstreiks?
Reuter meldet aus Petersburg: Da ein Re-

grerungsdekret erwartet wird, in dcm> die Haupt­
forderungen der Eisenbahner bewilligt werden,

blühen er im Verein mit 
Eckert regen Anteil hatte.

ÎHiegs-Melhe

^  ffeciölg geben.
E"I wenn es gilt! kW

vLsVLterlLnä rall- 
vem gewissen msknl- 
Mrmck Vn rom krivlg!

Scheitel" 
zwi-

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung 12. Oktober. 1910 

eines großen engl-sranz. Durchbruchsversuchs zwr 
chen Anere und Somme. 191S Eroberung des M  
iffchen Dorfes Zelcznik und der Topciderska-Hohen 

1916 Empfang deutscher 
Mikado zu Tokio, 
en Japanern um»

Besetzung von Gent.
Reichstagsmiwlieder durch den Mikado zu Tokio. 

"  ' l der

Lothar-Bücher, Lekanter deutscher Diplomat. 181b 
Vorrücken der böhmischen Armee bis Alteiiburg- 
1492 Entdeckung der Bahamainseln durch T o lrE  
bus. 1435 Ertriinkuna der Agnes Wernauer, ve» 
Gemahlin Herzogs Albrecht von Bayern.

Thor«, 11. Oktober 1917.
— (Auf demFelde der Ehre gefal l« iN

sind aus unserem Osten: Syndikus der Handwerk» 
kammer, Dr. jur. Adolf B a e n i t z , aus Graudenz, 
Unteroffizier Karl S c h u lz  (Ins. 172) aus Hak- 
nau, Krers Rofenberg; Musketier Albert Scheu?» 
(Ins. 21) aus Konitz. -

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  K l E  
haben erhalten: Hauptmann P r i e b e ,  stuW  
Hauptlehrer in Argenau, der sich bereits 1 8 7 0 //" 
das Eiserne Kreuz 2. Klasse erwarb; Leutnant 
d. R. Georg K o l b e r g  aus Elbing. — M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausge­
zeichnet: Vikar M i t r e n g a ,  früher in NeunuA 
letzt als Feldgeistlicher an der Ostfront; Wehr.' 
mann Ju lius M a n t e u f e l  aus Michelau b«" 
Graudenz; Landsturmmann Emil K r ü g e r  M  
Graudenz (Ins. 141, zurzeit in Gefangenschaft)» 
Gefreiter Kurt P a n i n s k i  aus Eraudenz; K» 
nonier Albert G o g o l i n  aus Dt. Lopatken. Kre» 
Briesen; Wehrmann Paul S c h a t k o w s t i  au» 
Graudenz (Landw.-Jnf. 76); Unteroffizier d. st- 
Max K r a n z  aus Sawdin, Kreis Eraudenz; EMI-

8L M M L R WGefreiter Anton K a m i n s k i  (Landst.-»«"- 
Allenstein) aus Leibitsch, Landkreis Thorn.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem BürgA 
Meister S y d a t h  in Braunsberg ist bei seinem 
übertritt in den Ruhestand der Rote Adlerorde" 
3. Klaffe mit der Schleife verliehen worden.

-  ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e a s  
Hi l f e )  haben erhalten: Bürgermeister K l e i n -  
^chönsee für seine unermüdliche Tätigkeit auf dem

__________ _____ , ____________ 'Mete der Kriegsfürsorge; Zahlmeister-SteSo^
verordnetenversammlung, der er bis zu seiner 1908 - treter V a r t h o l  (Pion.-Ers.-Batl. 23, Graudenz

. Das Vertrauen seiner 
Mitbürger berief ihn im Jahre 1900 in die Äadt- Gebiet

8 Gnesen, 10. Oktober. (Verschiedenes.) Di e ' i m Fuhart.-Negt. 11; zm . . . ^  
^chlesisch-Posensche Baugewerksberufsgenossenschaft dert: der Dizefeldweoel B i e l e f e l d
Nlit ihrem Sitz für den Regierungsbezirk Bromberg? tirchen) des Futzart.-Regts. 11. ^  ̂  ̂4 se

....... ............. -  ...o. _______ in Gnesen hat auf die 7. Kriegsanleche 500 000 M k.' — ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m L a n d k r e r ,
hat der ausführende Ausschutz beschlossen, tzen gezeichnet, msgesamt bis jetzt 3l4 Millionen Mark. T h o r n )  Wahl ^ s ^ ^ i u p e t t o r s  ^

Die ̂ unbekannten ̂ Diebe haben die Tiere hinter dem ! ^   ̂n̂ e r^a l^y  n o d ̂  d in

: evange
Die Zarsnfamilie

ist Nach einer „Hawas"-Meldung aus Tobolsr nach 
dem Kloster Abalad überführt worden.

Stalle abgeschlachtet. — Zum'heutigen Schweine- K i r  ch e.) Vom 25.' bis 28. September tagt« . 
markt wurden 319 Ferkel und mehrere Läufer auf- B r e s l a u  die 19. Generalsynode der evcmgeus 
getrieben; der Handel war flott, der Preis unver-! (alt-)lutherischen Kirche in Preußen. 147 P a M ^ . 
ändert.

Furchtbares Blutbad in Lrnschew.
Laut „Rjetsch" vom 2./15. September ist ein 

großer Teil der Stadt Laischerv, 60 Werst von Ka­
san abgebrannt. Das Feuer ging von einem

z Haiuse aus, in dem etwa 100 österreichische Kriegs- __ . .. . . . .  _ ^ .
gefangene untergebracht waren. Den Flammen für Kriegshilfe verliehen worden. — <>.. ^ ore 2^'

oeutschen BuMruckerei und Verlagsanstalt wurden 7 Jahren. Die Zuwahl der Kirchenrate Lic. ^

ren Teil der Stadt. Irgend jemand bringt das! unserer Stadt wurde der Magistrats-Obersekretär eines lutherischen Waisenhauses in Sw' 
Gerücht auf. di« gefangenen Österreicher hätten die Finke aus AschersleLen gewählt, der mrzeit kaiserl. Ferner wurdm VchimmuWen über die

deutscker Bürgermeister rn Ozorkow ist. gung der lutherrschen Eerstttchen an
Stadt angezündet und die vor Schreck s t M l o s e , ^ ^ ^  ^ to b er. (Unfall.) Ler 13jährige hestattungen getroffen, Den. im Felde. stÄ eirden

Jagd los, auf den beim Schütteln von Kastanien aus beträchtlicher wünsch; einer der anwesenden vier F k ldp r^n  
Wissen, in allen denkbaren Verstecken wird ge- Höhe vom Baume herab und zog sich so schwere berich t^ü b er die^zwar mühevolle, aber eri^v
brennenden Straßen geht die

tierisch niedergemacht, ein großer Teil, darunter 80jährigen Ehemann, mit dem sie nur vier Wochen den Beiträgen) anläßlich des 400. Gedenktages j



A e r  erhebenden Dorfeier des Reformations- 
Mnlauins, die durch zwei Festvorträge über die 
^abe und die Aufgabe der Reformation einge­
leitet wurde und ihren Höhepunkt in der Festpredigt 
des Geh. Kirchenrats Pros. Dr. J h m e l s  aus 
Leipzig erreichte.

( Trot ze  T a r i f e r h ö h u n g e n  fü r  
s c h n e l l -  u n d  E r l z ü g e , )  sowie auch für den 
L e r s o n e n z u g v e r k e h r  a m S o n n t a g  
„A.ch m i t t a g  werden oemnächst allgemein ein- 

,werden, um das Reisen zu beschränken, 
^erst ist Bayern, das die Tariferhöhungen bereits 
eingeführt hat, damit vorgegangen; dre übrigen 
^n^lwahnverwaltungen werden, wie Ministerial­
direktor Francke am Mittwoch Berliner Presse­
vertretern mitteilte, in den allernächsten Wochen 

Die Eisenbahnverwaltungen betrachten, 
U ..d en  Personenverkehr nach Möglichkeit einzu- 
N N ken, die Einführung eines lOOprozentigen 

als unumgänglich notwendig. Auch die 
-dlilitarbehörden haben eine vorläufige Verminde- 
M g  der llrlauber-Reisen angeordnet. Die Er- 
W ng der Fahrpreise bezw. die Gestaltung der 
«Ichlage wird nach folgendem Plane erfolgen: 

-«e bisherigen Fahrkarten werden beibehalten.
werden E r g ä n z u n g s k a r t e n  aus- 

Segeben, die folgende Zuschläge enthalten: Es 
8 Aden erhoben auf ein Fahrgeld bis zu 5 Mark 
° Mark Zuschlag, von 5—10 Mark 8 Mark Zuschlag, 
» ^ 0-15  Mark 13 Mark Zuschlag, von 15 brs 
S  Mark 20 Mark Zuschlag, von 25—35 Mark 
A  Mark Zuschlag, von 35—45 Mark 40 Mark Zu- 

usw. Die Zuschläge gelten nur für Schnell- 
^  Eilzüge, für die Personenzüge nicht. Auch ist 
^.M aßregel nur als v o r ü b e r g e h e n d  gedacht, 
3V? hofft, sie bald wieder aufheben zu können, 
^uneben find noch einige weitere Maßregeln zur 
Mfdstung der Züge geplant. Wo dauernd die 
ixAchuonzüge unerträgnch überfüllt sind, wird der 
8 ° h r k a r t e n v e r k a u f  b e s c h r ä n k t .  Das 
^nzelne Personengepäck darf in Zukunft nicht mehr 
^  1 Zentner wiegen, und jede Person darf nicht 
7°Ac als 1 Zentner bei sich führen. Ferner seien 
iwähnt weitere' Einschränkungen im S o n n -  

f k t g s p e r s o n e n v e r k e h r ,  wobei die Städte, 
Aren Bevölkerung sich zu Erbolungsausflügen der 
^lenbahn bedienen muß, weniger betroffen werden 
^uen. Der noch nicht erfolgten Eepäckumladung 
W en  soll in Zukunft kein Warten der Züge statt- 
^"oen, sodatz Zugverspätungen mehr vermieden 
Werden. Ebenfalls noch mehr eingeschränkt wird 

" rizung. Für lange Strecken soll die Ein- 
mätzig sein. Die Temperatur in den

, woenfar 
N-Zugbeheizung.
Wankung mäßig sein. Die Temp 
ongen sog betragen gegen jetzt 12 bis 15 Grad nur 

bi, 12 Grad Celsius. ^  'Für kurze Strecken, vor-

Zur Begründung der Der 
Schnellzugoerkehrs wird u. a. ange-

E^^chtlich au,^ in den  ̂St^tbahnzügen, soll die 

A rt: >̂ie deuMen Bähnverivaltungen sind beson-
^erung des Schn. 
A rt: Die deutsche:.

etzten Gebieten

N  usw. inbetracht. I n  diesen besetzten Gebieten 
fin d en  sich gegenwärtig (55090 deutsche ELter- 

»en, das nmß auf die Heimat ungünstig zurück- 
trotzdem während des Krieges der Bestand 

vr°v2, Wagen um über 90 000 und auf den 
^Utzisch-hessischea Bahnen die Lokomotiven
^räfteOOO.vermehrt worden sind. Auch die besten

A fftm
sind im Ausland, in der Heimat sind im 

i - Matze Frauen als Ersatz herangezogen 
li^ en - Gegenwärtig werden bei der Eisenbahn 
onA 04 0gg Frauen beschäftigt. S ie  haben sich im 
d-Zbineinen sehr gut bewährt, aber sie bedeuten 
N r L n ^  dasselbe wie das alte, eingearbeitete 
».Pvllche Personal. Der Verminderung an 
d°mungsfähigkeit stehen erhöhte Anforderungen an

nur
er»-<""' "Uch die Befriedigung der Volks­
zäh lu n g  macht bedeutende 'Mehrleistungen der

Ick̂ T? ihrer Versammlung folgende E n t -  
«n A  ̂v u n g  angenommen: 1. Nach Kräften sich 
teil?^ Zeichnung für die 7. Kriegsanleihe zu be- 
z?!,Mn. 2. Die Not der Zeit verlangt, daß alle 
flj„PUngsmittel unserem Volke unverkürzt zu- 
niiL» ^iv Regierung mutz alles, was zur Er- 
Uo^ung unseres Volkes dient, vor dem Verderben 
n - der Verwendung zu unzeitgemäßen und schäd-

hn nötig.
( D i e  E u t t e m p l e r  W e s t p r e u t z ^ n s )

„ En Genutzmitteln schützen. Wir erwarten daher, 
Hg auch nicht die geringste Menge von Getreide, 

Obst oder Zucker der Bier-, Wein- und 
toranntwein-Erzeugung zugeführt wird. 3. Da 

C» 180 Einwohner rm Deutschen Reiche eins 
der s ta tte  kommt, können, um in diesem Winter 

^Ennot zu begegnen» die Gastwirtschaften 
dod,/°wie andere Betriebe zusammengelegt und 
4. syfv» große Kohlenmengen erspart werden, 
teilst mird beschlossen, sich an allen Arbeiten zu be- 
Ao/s n, die die Erhaltung und Gesundung unseres 
s>em m ins Auge fassen. Wo immer sich Gewalten 
iNan s^litieg unseres Volkes entgegenstellen, da soll 
sind» E deutschen Euttempler in den Reihen derer 

die diese Gewalten bekämpfen. Jnsonder- 
hof- werden wir neben der Bekämpfung des Alko- 
lin^mus teilnehmen an der Bekämpfung der Säug- 
iranrn Erblichkeit, der Tuberkulose^ der Geschlechts- 

und an den Bestrebungen uuf Slhnffung 
Êiinsttzti Wohnungsverhältnisse und von Krieger-

Aki Vr! ? i ne  s t arke  V e r r i n g e r u n g  d e r  
«  d» " E k a p e l l e n j  ist in den letzten Tagen 
Äim-5 ganzen Armee aufgrund kriegsministerieller 

^"8 durchgeführt worden. Es sind alle die 
teiill??" aufgelöst worden, die be i . Ersatztruppen- 
haf. u bestanden, die Ersatz fürs Feldheer zu stellen 

Bezirk des 17. Armeekorps sind nach

der Wentscherschen höheren Mädchenschule 59,20 
Mk.» der städtischen höheren Mädchenschule in Culm- 
see 169,85 Mk., der Schule Erabowitz 47,95 Mk.

stelle in den Marken hat die Ministerien, Gemein­
den, Banken und alle übrigen Behörden tele­
graphisch'von der Verfügung in Kenntnis gesetzt.

— ( „Di e  S e e s c h l a c h t  a m  S k a g e r r a k " )
lautet das Thema, über das Herr Oberleutnant 
zur See Schruefer am morgigen Freitag, abends 
8 Uhr beginnend^ im großen Saale des Artushofs 
sprechen wird. Eine große Reihe von Lichtbildern 
wird dazu beitragen, den, einen interessanten 
Abend versprechenden, Vortrug anschaulicher zu ge­
stalten. Wie alle Veranstaltungen, die mit dem 
Heldentum unseres Heeres und unserer Flotte in 
Zusammenhang stehen, sich bisher stets einer regen 
Beteiligung der Bürgerschaft zu erfreuen hatten, 
so dürste auch an diesem Abend der Redner vor 
einem dichtbesetzten Saale sprechen.

— ( J u g e n d g r ' u p p e  d e s  d e u t s c h - e v .  
F r a u e n b u n d e s . )  Die jungen Mädchen wer­
den gebeten, am Freitag Abend vollzählig um 
8 Uhr zur Einübung der Lutherlieder zu erscheinen.

77- ( Zu r  G u s t a v  A d o l s - J u g e n d g a b e )  
anläßlich des Neformationsjubiläums find außer 
den früher angezeigten Beträgen bei Herrn 
Pfarrer Zacobi noch eingegangen: Ev. Schüle- 
rinne^des Lyzeums und O ber^z^rs32H 08 Mk.,

witz
m ganzen sind im ev. Kirchenkreise Thorn 1276.49 
k. gesammelt, welche an den Ausschuß für die 

Gustav Adolf-Jugendgabe 1917 Bremen abgehen 
und von ihm für evangelische Waisen- und Er­
ziehungshäuser in der Diaspora verwendet werden.

— ( K o n z e r t  i m  A r t u s h o f . )  Gestern gab 
die Kapelle des Ersatz-Bataillons des Jnf.-Regts. 
Nr. 61 unter Leitung des Herrn Camper ein „popu­
läres" Konzert, was wohl, im Gegensatz zu den 
Konzerten der Mufikvereinigung, ein Künstler­
konzert fürs Volk, zu volkstümlichen Preisen, be­
deuten sollte. Den Vortragen nach konnte es für 
ein solches gelten. Das PrM am m , gediegen und 
anziehend, enthielt die A-dur-Polonaise von 
Ehoprn, die mehr für einen großen historischen 
Aufzug geschrieben scheint, den „Feuerzauder" aus 
der „Walküre", die „ungarischen Tänze 5 und 6" 
von Brahms und Stücke von Rossini, Grieg, Mas- 
caani, Rubinstein, Moszkorvski (Konzertwalzer) 
und Millöcker,' daneben zwei Soli, ein Larghetto 
für Geige von Mozart und ein Lello-Konzert von 
Ghltermann, in denen die Herren Gamper und 
Szkolny als Solisten hervortraten. Während am 
Programm nichts auszusetzen, konnte man mit der 
Musikfolge in dem einen Punkte rechten, daß das 
Potpourri aus dem „Bettelstudent" als vorletztes 
zwischen dem „Feuerzauber" und den „ungarischen 
Tänzen" gestellt war, ein Mangel, der indessen 
durch eine Einlage ausgeglichen wurde. Die Aus­
führung, besonders der genannten Werke von 
Chopin, Wagner und Vrahms, war vorzüglich, dem 
Leiter wie der Kapelle Ehre machend, und stellte 
allmählich eiüe musikalische Temperatur im voll­
besetzten Saale her, wozu einige volkstümliche Ein­
lagen das ihrige beitrugen. Eine unvorgesehene 
Einlage war dre Fledermaus, die sich wohl nur 
vorwurfsvoll für die volkstümlichen Konzerte in 
Erinnerung bringen wollte und nach einem Um­
finge sogleich wieder aus dem Saale verschwand.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterbüro: Morgen, . Freitag, kommt das
L'Vrronge'sche Volksstück „Hasemanns Töchter" in 
neuer Ernstudierung zur Aufführung. Der Sonn­
abends bringt Grillparzers Trauerspiel „Medea" 
während Sonntag Abend Mm,.4 male die Ope- 
retten-Neuheit „Goloschnneds Tochterlem in Szene 
geht.

— ( T h o r  n 2  r i e h m a r k t.) Auf dem
heutigen Viehmarkt waren 7 Läufer, 29 Ferkel 
und 6 Ziegen aufgetrieben. Gezahlt wurden für 
Läufer 35-130 Mark das Stück, für Ferkel 26 -65  
Mark das Paar, für Ziegen 15—18 Mark das 
Stück.

— ( V e r h a f t e t )  wurde in Ottlotschin der 
Arbeiter Hermann Schulz aus Nieszawa, der ver­
sucht hatte, mehrere Paar Sohlen und Zigaretten 
rn das besetzte Gebiet zu schmuggeln.. Sein 
Bruder, der hier beschäftigte Schuhmacher Leopold 
Schulz, der die Sohlen entwendet hatte, wurde 
gleichfalls verhaftet.

— ( D e r  P o l i z e i b e r i c h  t) verzeichnet heute
keinen Arrestanten. ,

— ( G e f u n d e n )  wurden eine Handtasche mit 
Inhalt, eine Brille, eine Brieftasche mit Inhalt.

ringste tun, die Kinder zur Ruhe anzuhalten ober 
wenigstens für Dämpfung des Schalles zu sorgen, 
was besonders bei langen Klavier-Übungen der 
Kinder nötig wäre. Trommeln und Pfeifen und 
dergleichen sollte im Zimmer nicht gestattet werden. 
Leider fehlt es aber in der Innenstadt an Spiel­
plätzen, wo die Juhend sich austoben kann!

Podgorschin, Kreis Zmn. Die uns vorgelegten 
agen sind rein militärischer Natur und lassen 
j aus naheliegenden Gründen hier nicht beant­

worten. Wenn Sie trotz des Leistenbruchs für 
kriegsverwendungsfähig erklärt wurden, so ist das 
kein Gründ zur Beschwerde; vielmehr werden Sie  
au? Ihre Kriegsverwendungsfähigkeit noch einmal 
eingehend bei Ihrem Truppenteil untersucht. So­
fern durch einen operativen Eingriff die Kriegs­
verwendungsfähigkeit ermöglicht werden kann, 
haben Sie sich der Operation auf ärztliche bezw. 
Anordnung Ihres Truppenteils zu unterziehen.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. S tand  und Adresse 

des Fragestellers d-utllch anzugeben. Anonym i Anfragen
kön ,eri nicht b ea n tw o rte t w -r d en .)

Den Verfassern von EingefandLs. In  letzter 
Zeit sind uns öfters Zuschriften von übergroßer 
Länge zugegangen, die umso weniger genehm sein 
konnte, als diese Eingesandts auf allgemeines 
Interesse kaum rechnen durften. Da Kürzungen 
von den Verfassern übel vermerkt zu werden 
pflegen, zuweilen auch untunlich sind, so mußte, 
infolge der herrschenden Papierknapvheit, von dem 
Abdruck der Zuschriften in einigen Fällen Abstand 
genommen werden. Es liegt also im Interesse der 
Einsender, sich kurz zu fassen; auch mit wenig 
Worten läßt sich viel sagen — wie man viel sprechen 
und nichts sagen kann.

I .  K. 100. Die Frage, ob ein katholischer 
Lehrer, der eine Mischehe einzugehen beabsichtigt, 
von seiner vorgesetzten Behörde Schwierigkeiten zu 
befürchten hat, läßt sich, da bestimmte Vorschriften 
hierüber nicht bestehen, nicht ohne weiteres beant­
worten; es wird hier vielmehr von Fall'zu Fall 
entschieden. S ie wenden sich am besten an Ihre 
vorgesetzte Behörde.

G. G. Von einer „Kömgl. ZenLral-Domänen- 
Administration für die Provinz Westpreußen" ist 
bei den infrage kommenden Bebörden nichts be-

Wenn es den Feinden wie in alten Zeiten 
wieder gelingt, die Deutschen durch die Deut­
schen zu besiegen, so würde nach diesem Welt- 
ringen der nicht anfhaltSare Niedergang des 
Deutschtums gekommen sein. Die StaMnent- 
wicklung geht bei unseren modernen Derkehrs- 
verhältnissen zu schnell vorwärts, als daß es 
Deutschland gelingen könnte, wie nach dem 
unseligen Dreißigjährigen Kriege, noch einmal 
wieder aufzuleben. Zu wertvoll sind uns 
unsere Kinder, um als Dolksdünger verbraucht 
zu werden. Darum, Deutsche, seid eingedenk 
eures Erbübels, und setze jeder einzelne seine 
Kraft ein um des Ganzen willen.

St. Blatten, September 1917.
v o n T i r p i t z ,

Großadmiral.

Mannigfaltiger.
< B s « H « s t u i k g  e i n « «  R a u - m S r d e r »  

u n d  s e i n e r  G e h i l f i n . )  Fn der Nacht zum 
1. Oktober wurde in W e i s u n g e n  die 78 Fahre 
alte Witwe des Fabrikdirektors Kaufmann, ein« 
vermögende Frau, die allein «ine Villa bewohnte, 
in ihrem Schlafzimmer erdrosselt und beraubt. Der 
Verdacht der Täterschaft fiel auf ein« schwarzgeklei­
dete verschleierte Frauensperson, die sich unmittel­
bar vorher a ls  Stütze bei der alten Dame vsrmie. 
tet hatte. Man vermutetes daß sie mit einem 
einstweilen noch unbekannten Manne zusammen 
die Tat verübt habe. Die Berliner Kriminalpoli­
zei hat jetzt beide festgenommen. Es handelt sich 
um eine 20 Jahre alte aus Petzdorf gebürtige 
Frau Karoline Kempfer, geb. Cleves, und einen 
aus Düsseldorf stammenden 35 Jahre alten Schläch­
ter Wilhelm Hettkamp. Am Dienstag gelang es, 
die beiden in einem B e r l i n e r  Freimdenlogi«, 
dem „Wiener Hof", in der Kurzen Straß« zu er­
mitteln und festzunehmen. Beide wollten erst von 
dem Melsung'er Morde überhaupt nichts wissen. 
Die Beamten gewannen aber gleich bei ihren Ver- 
nehmungen die Überzeugung von ihrer Schuld, 
und diese trat bei dem weiteren Verhör immer 
deutlicher zutage.

' ( F e u e r s b r u n s t  t n  e i n e r  s r a u z ö f t .  
schon S t a d t . )  Der Lymrer „NouveHiste" meldet 
aus D o l «,  daß in den dortigen Lagerhäusern 
ein Brand ausbrach, der infolge heftigen Sturmes 
einen großen Umfang annahm, Der Schaden wird 
bereits auf mehrere Millionen geschäht. Die 
gangen Mehlbestände und sehr viele Lebensmittel 
für die Umgegend wurden vernichtet.

( D e r  T a i f u n  i n  J a p a n . )  Wie Reuter- 
Viiro aus Tokio weiter Meldet, wächst die Liste Ver 
Opfer des Taifuns rasch. Der angerichtete Scha­
den ist so groß, daß vorläufig nur eine ungefähre 
Schätzung möglich ist. Der Sachschaden beträgt 
vermutlich über 100 Millionen Den, In  der Prä- 
fektur Tokio allein sind über 500 Menschen zu­
grunde gegangen, 3000 Häuser zerstört, 150000 
Häuser überschwemmt und 200 000 Personen ob­
dachlos. Mehrere Dörfer in der Umgebung von 
Tokio sind vollständig zerstört. In  Sunamur wur­
den 300 Leichen gefunden. M  Einwohner einer 
kleinen Insel bei Uruyasu wurden mit der Insel 
-vom Meere verschlungen. Es wurden weit­
gehende Hilfsmaßrsgeln getroffen.

Kapitänleutnant Graf Luckner.
Der Führer des deutschen Hilfskreuzers „See­

adler", der jetzt nach der Strandu-ng feines Schif­
fes mit einem Motorboot in der Südfee auf die 
Jagd aus feindliche Schiffs ausgelaufen ist, ist 
Graf Felix van Luckner. Er kam! 1898 zur deutschen 
Handelsmarine, machte mehrere Weltumseglungen 
mit und trat dann, nachdem er bei der Kaiser­
lichen Marine sein Jahr abgedient hatte, in die 
Dienste der Hamburg-Amevika-Linis ein. 1910 
wurde er Leutnant der Kaiserlichen Marine und 
„Panther", dessen Sprung nach Agadier er mit- 
machte. Für feine Tätigkeit in der Seeschlacht am 
Skagerrak erhielt er das Eiserne Kreuz und das 
sächsische Albrechtskreuz I. Klasse mit Schwertern. 
Ehe er Kommandant des „Seeadlers" wurde, 
diente er unter dem Grafen Dohna Schlodien auf 
der „Möwe". 1915 wurde er zum Kapitänleutnant 
ernannt. Acht Menschen sind durch ihn vom Tode 
gerettet, wofür er mit der Rettungsmedaille aus­
gezeichnet wurde.

Neuordnung nur noch neun Kapellen —  . . . . .  „ ___
NvxzEN, davon in Eraudenz und in T h o r n  je konnt: es liegt auch wenig Wahrscheinlichkeit für 

' m Danzig nur noch eine. i das Bestehen einer solchen vor. Vielleicht kqnn die
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^ A u f h e b u n g  d e s  H e i z v i
NMenverband G r o ß b e r l i n  hat

. V e r b o t s . )
y^ .^ en vervan o  w r o ß b e r l i n  hat Dienstag 

das Heizverbot mit sofortiger Wirkung 
Hoben. Die Kohlenabteilung der Krivgsamt-

königliche Regierung Ihnen Aufschluß geben.
Luftschiffer 8. Sofern Sie sich als Flieger in 

einer Militär-Fliegerschule ausbilden lassen wollen, 
haben Sie auf dem vorschriftsmäßigen Dienstwege 
ein Gesuch einzureichen, d. h. bei Ihrem Feldwebel. 
Ein anderer Weg ist nicht zulässig.

Ein Feldgrauem Sie müssen auch die Kehrseite 
der Medaille betrachten! Wenn Hausbesitzer un­
gern eine Wohnung an kinderreiche Familien ver- 
inieten, so ist der Grund keineswegs immer Ab­
neigung gegen Kinder, sondern die Besorgnis, da­
durch gute, ruheliebende Mieter zu verlieren und 
so Schaden zu erleiden. Denn nicht nur. daß die 
Kinder manchen kleinen Schaden anrichten — was 
vielleicht noch zu ertragen wäre — und die Ruhe 
der übrigen Hausbewohner durch Herumspringen, 
Hämmern, Trommeln, Pfeifen usw. im Zimmer 
empfindlich stören; sie werden sogar, wenn ein 
Nachbar sich darüber beklagt, meist noch von den 
Müttern in Schutz genommen, die nicht das ge-

UrregW rrüchasMches.
Zuweisung von Phosphor an die Industrie. 

Die gesamte Erzeugung von Phosphor innerhalb 
Deutschlands wird vom Waffen- und Munitionsbe- 
schaffungsamt bewirtschaftet. Einzelheiten über 
die mit der Zuweisung für die verschiedenen Ver­
wendungszwecke beauftragten Stellen sind in der 
Nummer 31 des „Knegsarmts" amtliche Mitteilun­
gen und Nachrichten bekannt gegeben worden.

Schule M ö Unterricht.
Der Anfang zum Aufstieg. Die Eröffnung der 

neuen DegaütcnkLasse fand am 10. Oktober, a,m 
Ksllmschsn Gymnasium statt, der ersten höheren 
Lchranstalt Preußens, an der dieser Versuch ge­
macht wird. Direktor Dr. Gilow wies die jugend­
liche Schar der auserlesenen 37 Volksschüler mir 
anfeuernden Worten in ihre Pflichten ein.

M ffensilM  und Uimft.
Einstellung der Lehrtätigkeit des Professors 

Förster in München. Wie aus München berichtet 
wird, sollte Professor Dr. Friedrich W. Förster, 
dessen politische Stellungnahme bekanntlich im 
vergangenen Jahre zu Konflikten mit seinen 
Kollegen und Schülern führte, am 1. Oktober seine 
Vorlesungen beginnen. Infolge einer' von der 
Presse gegen ihn eingeleiteten Polemik wird Pro­
fessor Förster seine Lehrtätigkeit vorläufig ein­
stellen.

Letzte Nachrichten.
Annahme des Nachtrags-Etats im Reichstage.

B e r l i n ,  11. Oktober. Der Reichstag hat den 
Nachtrags-Etat gegen die Stimmen der beiden 
sozialdemokratischen Fraktionen angenommen.

Englisch-norwegisches Handelsabkommen.
K o p e n h a g e n ,  10. Oktober. „Lidens Tegn" 

zufolge hat die englische Regierung dieser Tage das 
Handelsabkommen mit den norwegischen Importeu­
ren für Kolonialwaren gekündigt. Die Kündigungs­
frist beträgt drei Monate. Dieses ist das -ritte 
Handelsabkommen, das von England gekündigt 
wurde. Das Blatt meint, man müsse darauf vor­
bereitet sein, daß England sich allmählich von allen 
Handelsabkommen lösen werde.

Ein Kabinett Widen in Schweden.
S t o c k h o l m , 11. Oktober. Der König hat mit 

der Kabinettsbildung den Landeshauptmann 
Widen, Präsident der Zweiten Kammer, beauf­
tragt, der seiner politischen Anschauung nach den 
gemäßigten Liberalen angehört.

Berliner Börse.
An der Börse kam es auch heute nicht zu einer lebhafte, 

ren Geschäftstätigkeit. Die Stim m ung kennzeichnete sich aber 
als  recht fest. Bevorzugt waren sogenannte Kriegswerte. Don 
M ontanwerten stiegen hauptsächlich Phönix und Gelsenkirchen, 
ferner sind als höher zu nennen chemische Papiere, insbeson­
dere die Papiere des B erliner Konzerns, M annesm an», Deutsche 
Erdölaktlen. Auf österreichisch-ungarische Käufe hoben sich 
Orientbahn.Lktien und türkische Tabak, dagegen schwächten sich 
Kredit und österreichische S taatsbahnen  ab. Auch Schissahrts- 
aktien und Schantungbahn blieben behauptet.
markt w ar unverändert.

iet. D er Anlage-

Notierung d er Divisen-Kurse an der Berliner Börse.
F ü r telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l >
Dänemark (10ö Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Ssterreich-Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Leva) 
Koustantlnopel 
Spanien

a. 10. Oktober. 
Geld 
363»̂
221
244',.
221' .
152 ',.
61.20
80»/.
20.60
130',.

Brief
SOI',.
221' ,
248'
221-
182
64.80
31 '/.

20,70
ISI'l,

'«4

a. S. Oktober.
Geld 
3 0 3 ',  
221 
245 '.. 
222' . 
E i ,  
64.20 
80-/4 
20.50 

180'/,

Brief
304',.
221',,
246',
222»4
183
64,86
S1'l<

1S1",

Wilffkilliiildr dre Drill,sel. Krähe n„L Netzt.
S ! a n d d « « W a l l » r » a m P » g » l

der Tag m Tag
W eichsel bei Thorn . . . .

Zawichost . . .  
Warschau . . .

11. 0,16 10.

Chwalowlee . . 9? 1,10 8.Zakroczyn . . . 
B r a h .  b ° 'B w n w -rg 2  Z e s . l  . 
Netze bei Czarnikau . . .

10.
10.

ü?74 
> 2,40

» .7«

»om 11. Oktober, srlih 7 Uhr. 
B ^ r o m r i e r s t a n d !  78S mm 
W a s s e r s t » , , d  d e r  W e i c h s e l :  V.I8 Meter. 
L u s t t e m p e r a t u r :  -s- 8 G rad Leistn,.
W e t t e r :  trocken W i n d :  Westen.

A om  10. ttwrvens bis 11. morgens höchste Tem peratur: 
12 G rad Celsius, niedrigste 8 G rad Celsius.-i-

W e t t e r a n s a g e.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.)

^  Voraussichtliche W itterung für Freitag den 12. Oktober: 
Zeitweise heiter, nachts kühl, einzelne Regenschauer



ß
Meine Verlobung m it Frau- ^  

lein L v tti Löbm zeige ich hier­
durch ergebenst an.

Vivtrieli Nssäorv,
Leutnant zur See.

S. M . To rpedoboot „ 1  152", 
V I I .  Halbflottille.

Die Verlobung unserer Toch­
ter L v tti m it dem kaiserlichen 
Leutnant zur See Herrn V lv t- 
rlett zeigen w ir hier­
m it ergebenst an.

M ünchen, 10. Oktober 1917.

lloIfZMZ M w»
^  und F rau  v o ro t lM , geb. ssre .̂

^ s s s s s s - s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s - s s s s s s s s s s s s ^ ' '

Zie GoldankaMtelle Thor«,
am Seglertor,

ist nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieser Ze it w ird  Gold und P la tin  in  den 
Eeschäftsstunden der Handelskammer gegen Quittung an­
genommen.

!
- ________ _ v n s s ls u  3 , rn v>du r*gsn  8*1*288« 4 2

D r .  I .  V o rd tz re itu n ^ 8 -^ N 8 ta lt
AbAi 1903, k ä Linji.-k>6ÜHV.-, ^ ä k n i* .- ,  pi*>m - n. /k d lE u n -  
?N Ü 1ung, 801V. 2 . Livtr. L. ä. L s ttu n r ls  einer döderen I^edravstalt.

1 V V S  ^ 1 « 2 L d » u r .
Seit ^an. 1913 destanäen 4 V 2  ^ n Ü IU n g S , äaruvter: 8 9  /kdlElll*. 
(äar S 2  O s m s n ). 4 6  kür 0  1 unä 0  1, 1 0 5  Mr O I I  u. 011, 

s tts  1S Lerdst 1917 bvslallüev vioSvr
k ä k n i* .  unä

p n o s p s t t l .
4  Vsmvll äss äb ttu r. 

r v n n n u k  kEi-. 1 1 6 6 7 .

Bekanntmackung.
Zuhrhatter,

welche die Abfuhr der auf der Ufer­
bahn eingehenden Kohlen- und Holz- 
sendungen übernehmen wollen, werden 
ersucht, sich sofort in der OrLskohleu- 
stelle -  Abt. Fuhram t —  Brücken­
straße 10, 1 zu melden.

Thorn den 10. Oktober 1917.

Ortskohlenstelle, 
Abteilung Fuhram t.

Bekanntmachung.
Dienstag deu 16. d. M ts ..

. vorm ittags 10 U hr, 
soll der im Rechnungsjahr 1917 
- -  1. 4. 17 bis 31. 3. 18 —  aus­
kommende ,

Taubendiinger
der hiesigen Briestaubenstation

öffentlich meistbietend versteigert werden.
Versammlung im Zimm er 8 des 

Fortifikations-Dienstgebäudes.

F o r t i f i k a t i o n .

2luf meinen Weidenschlägen in Peniau 
habe langes, starkes, 5 jähriges Weiden- 
strauch, p. 60 Bund mit 8,50 Mk., ab­
zugeben. Meldungen nimmt Gastwirt 
H s-s R isv  in Pensa» entgegen.

kuäolpk Lvkmanv,
Culm.

Ausdolfterungen,
sowie

Neuanfertigung 
von Sodhas 

und Mattatzen
werden sachgemäß und preiswert 

ausgeführt bei

L .  S o t t s I I .
Schuhmacherstraße 12.

Empfehle beim Bedarf

Nnk-, bichen-, Fmt.-

Särge.
1 . Si l rsml l gl l zi l l ,

T h o r n .  Heiligegeiststraße 6.

W M N k ll
jeder Art, werden preiswert ausgeführt.

Gest. Aufträge nehme von 12—3 und 
ab 7 Uhr abends entgegen.

2 l r » I r « H V 8 l r j ,
Vrombergervorstadt, Schmiedebergstr. 3,

Acchttekt,
Offizier hiesiger Garnison, übernimmt 
während seiner Beurlaubung häusliche 
Ausarbeitungen Zeder A rt auf bau- 
lechuischem Gebiet. Angebote unter K  
2267 an die Geschäftsst. der „Presse".

Echristl. Arbeiten usw.,
auch Anfertigen von Zeichnungen werden 
zuliause übernommen.

Angebote unter « .  2 L 5 3  an die 
Geschaststelle der „Presse".

Wer erteilt einer jungen Dame gründ!.

MimlmW
Gefl. Angebote unter V .  2 2 tz9  an 

die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Morgen auf dem Wochen- 
markte großer Posten

lebende Krebse
zu billigsten Preisen.

L c t t s M s r ,  Fernruf 415.-

Zurückgekehrt
r«»r«i »s. W».

Nachhilfestunden
erteilt Schülerinnen des Lyzeums.

Angebote unter 8 . 2 2 6 8  an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

Junges Mädchen sucht Stmrdenfchüler, 
übernimmt auch Beanf lchtigrmg von 
Schularbeiten. Angebote unter D .  2252 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

auswahl in zwanzigjährigem Nachbau 
sehr verbessert, von der Landwirtschafts­
kammer der Provinz Westpreußen an­
erkannt, verkauft in kl. und gr. Posten

Rittergut Rosertthal
bei Rhemsberg Westpr.,

________ Fernsprecher: Briesen 159.

Jagdpatrone«,
frisch geladene, R ottw . P u lv er hat 
abzugeben L v o  v L e m p i« « ,
________________ Podgorz Thorn.

Größeren Posten

W i l l »
ab Lager preiswert abzugeben.k. ». «eglinsM,
_______  Brückenstraße 11.

Zigarren
von altem Lager gibt ab

Kaufmann u. Gastwirt siubrrek, 
__________  Tkorn 2. S tewken.

KIMM. GMini-
liii!ie.EiMWkiitk

wieder eingetroffen.»spttssl n/olkk,
_____________ Seglerstraße 25.

SeMrt«. Imikr MWen
mit guter Handschrift sucht Beschäftigung.

Angebote unter H .  2 2 7 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Ztellliliiiiileliotk 2
Für mein Zivil- und Uniform-Maß- 

geschäft, verbunden mit Militäreffekten- 
Handlung, suche zum sofortigen Eintritt 
einen sachkundigen

(auch Kriegsinvaliden) für Buchhaltung 
und Verkauf. Maschinenschreibet bevorz.

Nur schriftliche Meldungen mit Zeug­
nisabschriften und Gehaltsanspr erb.

S. vollva, Wl«. Astiisbüf.
um baldigen Antritt suchen wir 

mehrere gesunde und unbescholtene

Leute zum 
Nachtdienst.
Meldungen erbitten wir in der Zeit 

von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
gesunde Füße haben und zuverlässig sind.

M M n  -er D s tM  Wch. 
«. Lihlith«kslllsl1ilift m. b. H..

Breitestraße 37. Fernsprecher 860

Natunaltag
M e  übera ll im  deutschen Baterlande w ird  auch in  Thorn der kommende 

Sonntag als Nationalzeichnungstag begangen. E r  ist ausschließlich der Werbe­
arbeit fü r  die siebente Kriegsanleihe gewidmet und soll diese Anleihe zur

Entscheidungsanleihe
machen. Die letzten Kirchenglocken, deren Schwestern bereits den Weg zum 
todesmutigen Heere angetreten haben, werden durch einstundiges Läuten daran 
mahnen» daß auch die Daheimgebliebenen zum Sturme gegen den Feind be­
rufen sind. Der Ernst der Stunde erfordert es, daß jeder Volksgenosse, auch 
der kleinste Sparer seine Ersparnisse dem Vaterlande leiht. Bürger und Bürge­
rinnen, denkt an die Helden draußen, die fü r  Euch kämpfen und bluten, denkt 
an die Lieben, die in  feindlicher Gefangenschaft fü r  Euch leiden, und denkt an das

Verbrecherische, geldgierige England,
das a ll das Unglück, das Tod und Hunger Euch sendet, das w ilde B ö lle r 
gegen Euch aufhetzt und höhnend Eure Vernichtung anstrebt.

Bürger und Bürgerinnen, es gilt, den 
Entscheidungsschlag gegen England zu tun.
Gelingt er, so ist der Weltkrieg beendet. Und er w ird  gelingen, wenn I h r  
Eure großen oder kleinen Ersparnisse dem Vaterlande leiht, wenn I h r  beiden 
Zeichnungsstellen, die am kommenden Sonntage von 11 bis 2 U hr geöffnet 
sein werden, Kriegsanleihe zeichnet. Auch wer nur wenig hat, kann dem 
Vaterlands nützen. Die städtische Sparkasse nimmt Beträge von 5 M k. an auf

Koatlartnsteln Drum aus zum Teldlamds grgen England, 
zur Entscheidungsschlacht für Vaterland 
und Heimat! Zeichnet den kommenden 

Sonntag in Lhorns große Geschichte mit 
deukwürdiggroßer Zahl ein!

Thorn den 10. Oktober 1917.

Der Magistrat.

Aanfm. Verband für weibt 
Angestellte E. B.

Sonnabend den 13. Oktober,
abends 8'!- Uhr:

im Dereinszimmer des Lämenbrau 
Vsrtrag von Fräulein NkineL-Frankfun 

„Ueber die durchgehende Arbeitszeit' 
Rege Beteiligung auch von Nichtmitgliedern 
erwünscht.____________Der V orstands

S w d t - T l i k i i M
Freitag den 12. Oktober, 7'4 U hr-

stasemanns Oöcbter.
Sonnabend, 13. Oktober, 7',4 Uhr:

Ermäßigte Preise!

M ik a .

M i m s s S t s M lZ
2 oder 3 Zimmer.

leer oder möbliert, nickst höher als ^  
Etage, in der Innenstadt oder WilheU" 
stadt gelegen, sofort zu mieten gelurY^ 

Angebote unter 2 1 8 2  an die G 
schäftsstelle der -Breite". ___

Fräulein sucht von sofort

unmöbliertes
Zimmer

mit Küchenbenutzung.
Angebote unter X .  8 2 7 4  

Geschäftsstelle der „Presse".

Z Mliekte WMl
mit Küchenbenutzung gesucht. ^

Angebote unter V -  2 2 9 1  an 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Freundliches, gut «M. MMk
mit Burschengelaß vorn 1. 11. gesucht-^ 

Sofortige Angebote unter l?  
an die Geschäftsstelle der „Presse"

Junge Dame sucht 00m 15. 
einfach möbliertes Zimmer, 

möglichst mit Kochgelegenheit.
Angebote unter 8 2 6 6  an

Geschäftsstelle der „Presse". ___

g«c I «  IM  Pe»W
in nur gutem Hause.

Angebote unter 2 2 8 7  an °
Geschäftsstelle der „Presse"._______

Klavier
zu mieten gesucht.

Angebote unter R1. 2264 
Geschäftsstelle der „Presse".

Junge Dame sucht

W IM Illt
in guter, jüdischer Familie.

Ängebote unter 2251 an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

auf die

7. Kriegsanleihe
halten w ir

unsere Kasten am Sonntag den 14. d. Mts.
van 11 bis 2 Uhr geöffnet.

Zank 7vhrku 5M ek rarodkov/ck, M a le  Tkorn. 
Denkcke Zank M a le  Tkorn.
Rreinparkasre Tkorn. 
vstbank für HsnSe! uriö geverbe,
Naökparkarre Tkorn.
Vonckvtt-Verein rs Tkorn, e. ß. m. u. tz.

Geld-Lotterie
zugunsten der Allgemeinen deutschen 

Pensionsanstalt fü r Lehrer und Lehrerinnen.
Ziehung am k. und 7. November 1817.

6 633  Gewinne im Gesamtbeträge von

2VVVW M ark
bar ohne Abzug zahlbar. "W U

G e w i n n  -  P l a n : -

Für die B iid -A bteM m g der Flieger- 
Beobachter-Schuie wild ein

für Registrierarbeiten gesucht (Schreib- 
Maschine nicht erforderlich). Vorstellung O O o S  W k w lk N ie  
täglich vormittags von 10—1/^1 Uhr.

I Hanptgewinn zu 
l Hauptgewinn zu 
I Hauptgewiu» zu 
16 Gewinne zu 
26 Gewinne zu 
166 Gewinne zu 
266 Gewinne zu 
566 Gewinne zu 
1266 Gewinue zu 
4666 Gewinne zu

lOOO Mk 
500 Mk. 
100 Mk 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

75 666 Mk. 
36 666 Mk. 
16 666 Wk. 
16 666 Mk. 
,6 666 Mk 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
12 606 Mk. 
23 666 Mk.

Arbeitssrauen Preis d» Mz 3 M.
. . . . . .  266666 Mk.

ei gließlich Neichastempei. Postgebühr und 
List  ̂ 35 Psg. Nachnahme 20 Pfg mehr. 

Bestellungen enoigeu am besten am tu - Adichnttt einer Postanweisung, dü 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicher als ein einfacher Briet ist.

g"sucĥ M-ldungm Lb Dotttbvotvsiti, küiiigl. ilktliß. Lötitrik-Kiiiiieliiiiki. Thorn.
Tl»vith»aterbllro.' Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Freitag den 12. Sltoter M 7 .  » » I ,
A M -  im  großen Saale des Artushofes: " W D

Lichtbildervarttag
des Oberleutnants zur See über

„Die Seeschlacht am Slagerral".
Eintrittskarten zu 1 Mk.. 50 und 30 Pfennigen o/" 

Dienstag Nachmittag an bei ^astns 1V»Ni8, Breitestrav, 
und, soweit noch vorrätig, an der Abendkasse.

Zer AusWß für ZergnsMung von VüktrSgell.
V l * .  Q v S I * 11l L .

O6son-I.l«krrplsl«
Eerechtestratze S.

MSss- Freitag bis Montag: "WW
Terje Vigen. ,^/ÄL

P e r s o n e n :  Der L o r d .....................August Falk.
Nkylady .....................Edith Graßdorss.
Terie Vigen . . . »  Viktor Söström.
Seine Frau . . . .  v .  Husberg.

Angelas MieiSgatte.
Hauptrolle ^ » « 1  N v I L v i n » « « .

P e r s o n e n :
Angela Döriug, beliebte Schauspielerin . . Frieda Kollendt. 
Alfred Ostermann, berühmter Schrisisteller .
R^chisauwalt Funke . . . . . . . . .  Carl Bayer.
Sebastian Buddelmann . ...............................RR ori,'^  lS v n ä s ik .
Robert Peters . . ..........................................* * * * * *

V E" Neueste Krkegswoche. "WO
« » W M M .  M r l W .  ?,
w ie im Odeom Kindervorstellung nur van 1's, bis 4 Uhr.

Kn Pferd
ohne Kutscher zur A tshilfe für einige 
Tage sucht H».

Verloren
vorgestern auf dem Wege vom Wasser- 
bauomt — Bader str. —  Fähre bis zum 
Iakobstor eine goldene Brosche mit 
blauem Stein . Ehrlicher Fmder wird 
gebeten, die Brosche g?-gen Belohnung 
odzuaeben.___________ Fischersüaße 7.

Peizscilgen (Nerzmurme!)
mit Kopf und Schwanz, gestern Aoend 
von Windsir bis Brombergerstr. verloren. 
2U>zug. grgen Btlloh >ung Windstr. 4,1.

Enttarnen
am Zuge braune Jagdyündirr» „Cora", 
stlchethaar. Nachricht att

Bahnhofsvorsteher K»ZLckli, 
Briefen W aftpr.. Telephon 35.

A I i « S r W l > M H
teures And nken. 
zugeben in der Geschäftsst.
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Nr. 2SY. Thor«. Freitag den 12. Gttsber I9ir. SS. Zahrg.

Sie prelle.
«Zweites Statt.)

Ventscher Reichstag.
Sitzung vom 10. Oktober.

^ Am Vundesratstische: Dr. Helfferich, v. Stein,
Dr.^Solf, Wallraf.

Präsident Dr. K a e m p f  eröffnete die Sitzung 
nach 10ZL Uhr.
, Das Haus ehrte zunächst das Andenken des auf 

Felde Ehre gefallenen königl. bayerischen 
^bevollmüchtigren zum Bundesrat, Generalleutnant 
Mutter von Wenninger durch Erheben von den 
Hchen. — Die von dem Ersten Staatsanw alt beim 
^andgsriLL in Tilsit beantragte Genehmigung zur 
Strafverfolgung des Abg. Kopp (freis. Volksp.j 
Wurde versagt.

-  Darauf setzte das Haus die Erörterung über 
auswärtige Politik

inr Anschluß an den Bericht des Haupt-
ausschusses fort.

Abg. H a u s m a n n  (fortschr.) betonte, daß die 
alldeutsche Politik zwar nie Kraft in der Regie- 
Ang gehabt, doch ihre Gesten mitbestimmt. Die 
Hchuld des Krieges trage jedoch England, aus 

Verhalten Rußland die Gewißheit der 
^Unterstützung gewonnen habe. Die Alldeutschen 
!eien die Vogelscheuchen der Friedenstauben und 
ore Schrittmacher der Entente. Der Staatssekretär 
des Auswärrigen würde richtige Politik machen.
.. Abg. Dr, S t r e s e m a n n  (natl.) w ies darauf 
An, daß die Befreiung des deutschen Baltenlandes 
protze politische und moralische Bedeutung Habe. 
Erfolgreich gehe der II-Vootkrieg weiter, bedrohe 
Englands Weltrang und werde Deutschland den 
Durstigsten durchschlagenden Erfolg schaffen, i 
'Unem Appell an die Einigkeit schloß der Redner.

Abg. G r a s  W e s t a r p  (kons.): Auch wir er­
kennen an, daß der Papst von den besten Absichten 
geleitet ist. Wir glauben aber, daß die Note der 
päpstlichen Kuriere den Lebensinteressen und Not­
wendigkeiten Deutschlands nicht entspricht. (Zu- 
^sinmuug rechts.) Dasselbe gilt auch von den A us­
führungen des Grasen Czernin. I n  Österreich- 
Ungarn mag man der Meinung sein, daß es von 
oer Gefahr befreit ist, die ihm vom russischen Koloß 
tr o tz t  ? Wir dagegen haben mit ganz anderen 

Feinden zu tun. Nach der Westseite 
chn. Eb e n so, wie wir nicht dulden können, daß die 
österreichische Monarchie irgendwelcher Gebiets- 
eile Ler e ü bt und in ihrer Stellung an der Adria 

gstchwachr werde, ebenso wird Österreich-Ungarn 
fuch seine Stellung in der W elt nicht wahren 
sonnen, wenn ihm zur Seite steht ein Deutschland, 
MNr das Rückgrat gebrochen ist. (Zustimmung 
f!M s.) Durch den Traum vom ewigen Frieden 
wnnen und werden Hoffnungen erweckt werden, 
bst schließlich zu Enttäuschungen führen, und sie 
gönnen die Gefahr herbeiführen, daß die Nerven 
'^schlaffen und ein Boden geschaffen wird, der sich

^ 7 vollständige Abrüstung a ls Ergebnis ^  
^Nedensverhandlungen hervorgehen wird, stehe ich 

an zu verneinen. Deutschland wird nur so- 
mel Geltung und Stellung in der W elt haben, 
Wse es durch seine eigene Kraft erringen und ver- 
keFdigen kann. Deshalb wünsche ich, daß der Ab- 
F'otungsgedauke nicht auf der bevorstehenden Kon- 

zstm Abschluß dieses Krieges zur Erörterung 
s t e l l t  wird. D as vom Staatssekretär über Elsaß- 
^thrinqen Gesagte war gut und ausgezeichnet. 
>^as die Frage der Entschädigung anlangt, so bitte 
hh wiederholt, zu bedenken, was uns blüht, wenn 
?kr die Lasten dieses Krieges allein zu tragen 
paben. Wir müssen unsere 'militärische Lage voll 
Ausnützen, um durch Entschädigungen und Ersatz 

Wiederaufbau Deutschlands sicherstellen zu 
rönnen. Auch durch besseren Schutz unserer Ost- 
Zrenze muß das so leicht verwundbare Gebiet Ost­
preußens und Oberschlesiens eine bessere Sicherung

Den die A !ü1*E/
den Groschen, den Pfennig

h e r a u s  a u s  den T aschen!
Wie v ie le  Schneeflocken Lawinen ergeben, wie v ie le  kleine 
Ameisen die Teile zu einem großen Bau zusammenschleppen, 
so muffen bei der I . Kriegsanleihe aus ungezählten kleinen 
Zeichnungen die Milliarden erwachsen, die das Vaterland 
braucht, um den Trotz der Feinde endgültig zu brechen.

D arum  zeichne!

erhalten. Nach dem Kriege ist nur ein englisches 
Belgien oder ein Belgien unter deutschem Einfluß 
möglich. (Sehr richtig! rechts.) Wir haben die 
unabweisbare Pflicht der Verteidigung für die Zu­
kunft Deutschlands, daß Belgien unter deutschen 
Einfluß kommt. Unwiderleglrch ist der Nachweis, 
daß auch Lei unseren Feinden von Tag zu Tag die 
Überzeugung sich durchringt, daß Deutschland m ili­
tärisch nicht niedergekämpft werden kann, daß der 
Sieg äusserten Deutschlands ist. Auch wirtschaft­
lich können wir den S ieg  und seine endgiltige 
Sicherung ruhig abwarten.

Abg. W a r m u t h  (Deutsche Frakt.): Der
Staatssekretär des Auswärtigen Amts hat gestern 
mit erfreulicher Schärfe erklärt, daß nicht daran zu 
denken sei, daß wir auch nur einen Quadratkilo­
meter elsaß-lothringischen Bodens den Feinden 
übergeben werden. D as war eine Selbstverständ­
lichkeit (Zustimmung) und vielleicht deshalb über­
flüssig. Sollten wir keine Entschädigung verlangen 
dürfen für die ungeheure Zahl der Toten und Ver­
wundeten und für die sonstigen Opfer? Die B e­
schlüsse über Polen sind von einer so ungeheuer ein­
schneidenden Bedeutung, daß es besser gewesen wäre, 
das Parlament vorher darüber zu befragen, das 
von der Proklamation vom 5. November ebenso 
überrascht worden ist wie von dem Patent vom 
12. September.

Abg. L e d e b o u r  (Unabh. Soz.): Weder die 
Reichsregierung noch die Reichstagsmehrheit hat 
in ihrer Resolution sich bestimmt klipp und klar 
ausgesprochen über die wichtigste Frage, was für 
Friedensziele überhaupt verfolgt werden. Da darf 
man sich nicht wundern, daß diese Verschleierungs­
taktik auch im Auslande für die kommenden Frie­
densverhandlungen ungünstig wirkt. Nur 7 Pro­
zent der Bevölkerung der Ostseeprovinzen sind 
deutsch. Ob diese mit einer Annexion einverstan­

den sind, steht noch nicht einmal fest. Aufgabe des 
Proletariats ist es, für den Frieden zu sorgen, und 
zwar durch einen internationalen Massenstreik.

Abg. M u m m  (Deutsche Frakt.): Die Dar­
stellungen des Vorredners über die Zustände in 
den baltischen Provinzen geben ein ganz falsches 
Bild» Das Deutschtum ist dort in der Übermacht.

Abg. H eckscher (fortschr. Vpt.): Gegen die 
Behauptung, a ls ob auf die Politik des Fürsten 
Bülow ein Schatten der Mitschuld an dem W elt­
kriege fiele, muß ich protestieren. Fürst Bülow hat 
es Verstanden, Deutschland während seines unver­
gleichlichen wirtschaftlichen Aufschwunges zu för­
dern und ihm einen ehrenvollen Frieden zu er­
halten. Ich kann also meinem Fraktionskollegen 
Hausmann nicht zustimmen.

Damit war die Aussprache über die auswärtige 
Politik beendet. ^

Es folgte die Interpellation betreffend" das "
Vereins- und Versammlungsrecht.

Abg. S c h m i d t - B e r l i n  (Soz.): An die Stelle 
des Rechtes ist Willkür und Diktatur getreten. 
Uns wird die Werbung von Mitgliedern zu den 
Gewerkschaften .verboten. Die Vaterlandspartei 
erhält dagegen jede behördliche Förderung. Wir 
haben unbegrenztes Mißtrauen zur gesamten Neu­
orientierung. Auf Zukunftswechsel geben wir 
nichts. Vom Generalkommando wird verlangt, 
daß die Manuskripte der auf unseren Versamm­
lungen zu haltenden Reden vorher eingereicht 
werden. Reklamierte Arbeiter werden drangsaliert.

Preußischer Kriegsminister v o n  S t e i n :  Die 
Anschauungen über soziale Fragen haben im 
Kriegsministerium nicht die geringste Änderung er­
fahren. Für mich persönlich ist diese Frage ein 
vollständig neutrales Gebiet. Für mich sind Leide 
Parteien, der Arbeitgeber und Arbeiter, gleich. Es

ist in einem Falle ausdrücklich darauf hingewiesen 
worden, daß man unter Umständen nach der P ro­
paganda immerhin mit einem Generalstreik 
rechnen müsse. (Zuruf.) Danach mußten Maß­
regeln getroffen werden. Dann ist ein Beispiel er­
wähnt worden über die Ernährungsverhältnisse in 
den oberschlesischen Offizierkasinos. Ich w ill nur 
erwähnen, daß wir gezwungen gewesen sind, eine 
ganze Reihe von Kasinos zu schließen, w eil wir sie 
nicht aufrechterhalten konnten. Die General­
kommandos werden vielfach angegriffen,' sie sind 
verantwortlich für die Ruhe im Lande, für die 
Aufrechterhaltung der Heim- und Kriegsarbeit. 
Von allen Seiten dringen verschiedene Interessen 
auf sie ein, und sie wollen in ihrer schwierigen Lage 
allen möglichen Forderungen gerecht werden. 
Ich muß mich sehr wundern, daß gerade der Vor­
redner von seiner Partei aus den Gegensatz mit 
den Generalkommandos hervorgehoben hat. M ir 
ist bekannt, daß die meisten Generalkommandos im 
besten Einvernehmen mit den Gewerkschaften stehen. 
Das ist von verschiedenen Seiten mehrfach aner­
kannt worden. Deshalb sollte man doch nicht immer 
mit Angriffen kommen. Daß einzelne Mißgriffe 
iu gekommen sind, gebe ich zu. Es ist von der Un- 
gleichmüßigkeit der Behandlung der Versammlun­
gen der verschiedenen Parteien gesprochen worden. 
Darüber habe ich den besten Überblick. Sow eit die 
Beschwerden überhaupt zu mir gekommen sind, sind 
solche von allen Parteien gekommen. A ls während 
des Kohlenstreiks in Oberschlesien, der uns einige 
hunderttausend Tonnen Kohlen gekostet hat, dre 
wir sehr gut gebrauchen konnten, fortgesetzt Anre­
gungen zu einem Generalstreik kamen, mußte ich 
mich danach richten und die Maßregeln treffen, 
damit Ruhe und Ordnung gewahrt werden. S o ­
bald diese Bewegung aufgehört Hat und man nichts 
davon merkte, sind auch wieder ruhigere und m il­
dere Handhabungen eingetreten. Auf alle einzel­
nen Fälle kann rch nicht eingehen, sie sind mir un­
bekannt. Ich kann nur angeben, was nach diesem 
Abschluß und, nachdem ein gewisser Ruhestand ein­
getreten war, von mir an die Generalkommandos 
befohlen ist. (Der Kriegsminister liest die be­
treffende Verfügung vor.) Darin heißt es u. a.: 
Es kann nicht a ls zulässig bezeichnet werden, wenn 
durch zu scharfe Beschränkung des Vereins- und 
Dersammlungsrechtes Unruhe unter den Arbeitern 
geschaffen wird. E s wird ersucht, die Bestimmun­
gen so zu handhaben, daß nicht unnötige Beschwer­
den entstehen. Diskussionen sind zulässig, aber an­
meldepflichtig. Versammlungen, dre Arbeiter­
fragen zum Gegenstände haben, sollen nach M ög­
lichkeit gestattet werden; auch die Besprechung von 
Kohlen- und Lebensmittelfragen ist darunter zu 
rechnen. Bekannte und zuverlässige Personen 
brauchen weniger scharfen Bestimmungen zu unter­
liegen als Andere, von denen anzunehmen ist, daß 
sie aufhetzend und rühestörend wirken. Selbstver­
ständlich kann nicht davon die Rede sein, daß die 
Reden genau ^kontrolliert werden. Ich glaube, das 
wird auch die Partei des Herrn Vorredners zu­
geben, daß durchweg alle seit geraumer Zeit ent­
standenen Beschwerden auf friedlichem Wege sehr 
schnell erledigt wurden. Ich glaube, wenn in 
diesem Sinne Hier gearbeitet wird, und wenn die 
Hilfe aller Beteiligten da sicher ist, daß wir den 
inneren Frieden aufrechterhalten. Ich mache aber 
kein Hehl daraus, wenn auf irgend eine Weise 
Schwierigkeiten gemacht werden und man nicht auf 
Entgegenkommen schließen muß, daß ich dann in 
die Lage versetzt werde, die Maßnahmen wieder zu 
verschärfen. Ich wünsche, daß dies im Interesse 
aller vermieden werden kann. (Beifall.)

Auf Antrag des Abg. E b e r t  (Soz.) fand B e­
sprechung der Interpellation statt. Die Fragen der 
Schutzhaft, des Belagerungszustandes und der 
Zensur wurden mit zur Debatte gestellt.

Abg. S c h i r m e r  (Z tr.): Gewerkschafts­
versammlungen, die innere Angelegenheiten er-

„Sonnenfinsternis".
Roman von E l f e  S t i e l e  r - M a r s h a l l .

Amerikanisches OretMeiv L G. m. b. H.
Leipzig 1916.

(29. Fortsetzung.)
^nd der alte Lugengabriel machte die hellen 

Schelm errangen groß und rund und die Stimme 
, ^  und unheimlich.
s- ^ ä u b ig  hörten ihn die Nachbarn an und 
^  fühlten einen Schauder, wenn sie an das große 
"Uglück dachten, das ihnen so nahe gewesen war. 
r ->Den Mann, den wir da droben haben, Leut'", 
'prach ^  Mordhofer feierlich, „nit genug kann 

ihn achten und ehren."
„Grad zu den Heiligen tät er gehören, grad 

^ben den Florian sollt man ihn setzen," bestä- 
lgte der P aulus.

Gegen den Windbruchalten machten sie «nicht 
^ l e  Worte, aber er konnte wohl merken, wie 
^  er in ihrer Achtung stieg.

^uf dem Heimwege freute er sich noch, der 
ch-lm, feines Streiches.

-Fetzt werden's ihn gar wie einen Heiligen
den droben. Die Eva wird ja das M aul 
denk' ich. Froh aber war ich doch, daß der

ehre 
halt,.,

nur nit hat drein reden können, der ver­
achte Kerl."

So vergnügt war der Alte, daß »er's heiter hin- 
als er zu Hause fand, wie der Hunger des 

^usle^mannes geräubert hatte. Die angeschnit- 
(y. " Speckse-'te war verschwunden, ein einziges 

> ein klimperkleines lag noch im Korb und die 
im Spind war beinahe leer. 

d, '^Echt hast gehabt, du hungrige Maus," dachte 
. Gabriel, „hätt's auch nit anders gemacht an 
^ e r  Stelle."

Es herbstete sich ein. Dichter wurden die Nebel, 
mit denen der Abend Schluchten und Täler zu­
deckte. Und spät am Morgen nahm die Sonne 
diese grauen Tücher erst Hinweg!, über M ittag  
aber lagen Höhen und Tiefen so golden klar und 
scharf umrissen wie niemals im Sommer.

Die fleißigen M aultiere schafften jetzt täglich 
Holz, Kohlen und Petroleum auf den Hochschorn, 
aber der Lopold meinte: „Herr, Ih r  solltet herab­
ziehen. Wenn Schnee und Frost kommen, wir'd's 
Euch herb sein hier oben."

Klinghart freute sich auf den Winter. Er sam­
melte in die Scheuern. Große Vorräte kamen an, 
Büchsen mit Fleisch, Gemüse, Zwieback.

„Siehst du, Leopold, ich kann nicht verhungern 
und nicht erfrieren," sagte er lachend.

Mehr noch a ls bisher trugen die Bauern ihm 
zu. Da war keine Kindtaufe im Schorngrund, 
daß er nicht ein redlich Stück vom Kindelkuchen 
bekommen hätte, kein Schwein wurde in den Berg­
höfen oder im Dorfe zu Tode gebracht, ohne daß 
der Wöttermacher reichlich mit Wurst und Speck 
bedacht worden wäre.

Dafür kamen sie immer häufiger mit ihren 
wunderlichen Anliegen und. schwer erfüllbaren 
Wünschen.

Auch der Michael Kern stieg noch einmal vor 
Winters Anfang bergan, brachte wieder den Knecht 
mit, der einen wohlgefüllten Korb auf den: 
Buckel trug.

W as mit seiner kleinen Agathe im Winter 
werden solle, wollte Michael anfragen. Nun 
könne sie doch nicht mehr in der Sonne Läden.

„Sie ist jetzt ein gesundes Kind, wenn sie auch 
immer zart und ein wenig schwächlich bleiben 
wird" beruhigte Klinghart. „Nur nicht wieder 
in der Stube einsperren und einwickeln, daß sie 
sich nicht rühren kann. Lassen S ie  sie in die Schule

gehen und im Freien spielen wie die anderen 
Kinder im Dorfe, bei jedem Wetter."

„Es wird kein so harter Winter werden, Herr?" 
fragte Michael Kern bittend, „Ihr werdet schon 
aufpassen."

„Mann, Mann, lassen S ie  doch von dem Unsinn 
ab. Predigt denn euer geistlicher Herr nicht jeden 
Sonntag, den der Herrgott werden läßt, von seiner 
Kanzel gegen den Aberglauben? Wettern sollte 
er dagegen, daß euch Bauern Hören und Sehen 
vergeht. Ich habe keinen Einfluß auf das Wetter. 
W ie könnte so etwas möglich fein? Ich betrachte, 
beobachte, mache meine Aufzeichnungen, nach 
meiner Wissenschaft, mit Hilfe meiner Apparate. 
Im mer wieder schreie ich's in eure Ohren: d a s  
ist a l l e s .  Ich bin ein Mensch wie ihr und habe 
keine übernatürliche Mächt. Ihr Bauern versteht 
doch selbst das Wetter zu beurteilen, soll't ich 
meinen, nach euren uralten Regeln, die manchmal 
den Nagel besser auf den Kpf treffen a ls die ganze 
heilige Wissenschaft!"

Aber Michael lachte dazu.
„O je, unsre Regeln . . . freilich wohl . . . 

regnet's im M ai, ist der April vorbei . . . nit 
wahr? Herr, zweimal trifst's zu und achtmal 
trügt's, w as wir vom Wetter verkünden. Wir 
können den Wettersturm nit Zurückdrängen, wenn 
er uns überfallen will, wir nit."

„Ich auch nicht, Mensch," rief Klinghart ärger­
lich. „Aber was hilft mein Reden. Die Wolken 
aus euren Schädeln konnt' ich noch nicht verjagen, 
mit all meiner Wetterkunst! Aber wartet nur, es 
soll mir schon im Laufe der Zeit gelingen . . . 
Alle Anzeichen sprechen dafür, daß wir mit einem 
milden Winter rechnen dürfen. Doch zweimal 
trifft's zu und achtmal trügt's, S ie  sagten es 
selbst."

Michael nickte und blinzelte und schmunzelte.

„Schon gut, Herr, schon recht. Ich versteh schon. 
Wenn's nur einen milden Winter gibt, wte's zu­
geht, soll uns nachher nit kümmern. Aber danken 
werden wir's Euch."

Unten im Wirtshause zur Tanne verkündete er 
wieder des Hochschornmannes Ruhm.

„Wir werden unser Holz schonen können, Leute. 
Es wird nit schlimm kalt werden in diesem Winter. 

-Der Wettermacher wird aufpassen, daß wir nit 
frieren müssen."

D ie Bauern am Gasttische brummelten zufrie­
den und Holzapfel, der Wirt, ein krummbeiniger 
kleiner Kerl iM  einem ansehnlichen Bauche, 
in ei nte:

„Hei, Männer, es ist mit dem Wettermacher 
eine gute Sach'. Glaub ich schon, daß er den W in­
ter nicht hart werden läßt. D a droben müßt' er 
ja am meisten stieren. Wird er schon ein bisset 
beten und besprechen und die Luft beräuchern und 
Wärme kochen, n it wahr?"

„Ei ja, er wird selbst nit erfrieren mögen . .
„Können wir dasm al wieder einbehalten an 

Holz, was .der vorige W inter gefressen h a t . .
Behaglich und zufrieden schwatzten die Bauern  

darüber, wie gut sie darun seien, daß der Wetter- 
macher sich just ihren Berg ausgesucht hätte für 
seinen Zauberturm.

Zwischen ihnen aber saß der Josef vom Gras- 
lechofe, der einen wilden Haß im Herzen trug.

Denn keiner konnte wissen, w as am Schlimmsten 
an diesem rauhen Menschen fraß, seit seinem Un­
glück.

D ie Eva vom Mordhofe saß ihm imi Sinne, die 
Eva quälte ihn bis zur Raserei. E s hatte eine Zeit 
gegeben, da war sie ihm heimlich gut gewesen und 
sein Leben hatte sehr fröhlich und rosig vor ihm ge­
legen. (Fortsetzung folgt.)



Ariern so llen , sollten überhaupt nicht verboten 
werden. Das Hilfsdienstgesetz sollte das Verems- 
und Versainrnlungsrecht nicht beschränken. Das 
G egeninl aber ist der F a ll. Schließlich W rt die 
Selbständigkeit der Arbeiterschaft ganz auf, die uns 
im Kriege doch das Durchholten ermöglicht hat. 
Streiks müssen jetzt möglichst vermieden werden.

H ierauf vertagte sich das Haus auf morgen 
10'4 Uhr pünktlich.

Rest der heutigen Tagesordnung, außerdem 
Handelsflotte und kleinere Vorlagen.

Schluß 61/2 Uhr.

Thorner Schwurgericht.
(Zweiter Sitzungstag vom 9. Oktober.)

Der heutige Gerichtshof setzte sich wie fo lg t 
zusam En: Vorsitzer Landgerichtsdirektor F ra n E ;  
Beisitzer Landrichter KoHlbach, Assessor Cohn; 
Vertreter der Anklage: Erster S taa tsanw a lt
Knaths; A ls  Geschworene wurden ausgelost: 
Fabrikbesitzer Richard Garb r echt-E otz ler sh an sen, 
Ehefredoctem Oskar SHm id-Thorn, Rentner 
Johann Buchhol',-Priesen. Bauingenieur W a lte r 
R inow -Thora. Oberlehrer Leopold Sich-Thorn, 
lbymnasialdirektor Marschall-Strasburg, Am tsoor- 
sicher O tto  Z it t la u -A lt  Thorn, Brauereibesitzer 
K a r l M aurer-C u lm , Kaufm ann J u liu s  Beermann- 
Thorn, Buchhändler E rw in  Golembiewski-Thorn, 
Rittergutsbesitzer Herbert Plehn-Josephsdorf und 
Kaufmann P au l Vrostus-Thorn.

Z ur Verhandlung stand eine Anklage w e g e n  
T o d s c h l a g s  an gegen den Rentenempfänger 
Gcerke aus Briesen, den Justizrat D r. S te in  ver­
e id ig te . Goerke ist vielfach, u. a. auch m it 3 
Jahren Zuchthaus, vorbestraft. E r w ird  beschul­
digt. ia  der Nacht zum 8. Dezember seine Ehefrau 
P au line  Goerke, durch Zuhalten des Mundes er- 
.würgt zu haben. Am frühen M orgen des 8. De­
zember rie f Goerke den Frauen, die neben seinem 
Zimmer wohnten, durch die dünne W and zu. seine 
Frau habe sich erhängt. M an  glaubte ihm, aber 
nicht und h ie lt seinen R uf fü r schlechteil Scherz. T a t­
sächlich wurde war F rau Goerke doch in ihrer 
Küche m it einem Riemen um den Hals to t auf­
gefunden. Der Angeklagte erzählte den hinzukom­
menden Leuten, sie hätte sich an einem von ihm 
'ürzlich eingeschlagenen Nagel m it dem Riemen er­
hängt. So habe. er sie in  der M orgenfrühe vorge­
funden und dann abgenommen. Heute stellte 
stellte Goerke die Sache etwas anders dar. indem 
r behauptete, die Frau habe noch gelebt, als er sie 

abgeschnitten. E r habe sie dann ins  B e tt gelegt. 
'Nach einiger Ze it sei die F rau aufgogstanden und 
bei dem Versuche, in  den Keller zu gehen, die 
Treppe hinunter gestürzt. Dabei habe sie einen 
Blutsturz bekommen und sei dann gestorben. 
Nach der Anklage hat Goerke die ganze Geschichte 
vom Aufhängen seiner F rau  erfunden, um h ie rm it 
feine verbrecherische T a t zu verdecken. Nach E rm it­
telungen hat die F rau  überhaupt nicht an dem 
Nagel gehangen, da er v ie l zu schwach war, eine 
so schwere Last zu tragen. D ie Untersuchung der 
Leiche ergab noch, daß keine Strangfurche am 
Halse vorhanden war. Dagegen fanden sich V er­

letzungen im  Gesicht und in  der W^ndhohle. Haut­
abschürfungen an der Nase, Unterlippe und am 
K in n  vor. Diese Verletzungen ergaben, daß zw i­
schen der F rau  und dem Angeklagten ein Kam pf 
stattgefunden haben muß. B e i der Leichenöffnung 
zeigte die Beschaffenheit der Lungen und der in ­
neren Organe, daß der Tod durch Ersticken einge- 
reten ist. Diese Erstickung wurde jedenfalls dadurch 
bewirkt, daß Goerke seiner F rau  den M un d  einige 
Ze it zupreOe. D re i Tage nach der T a t hat Goerke 
auch zwei Polizeibeamten gegenüber sein V er­
brechen eingeräumt. Der Angeklagte ist auch auf 
seine geWge Zurechnungsfähigkeit in  der H e ilan ­
stalt zu Schwetz beobachtet worden. Das Gutachten 
des Änstaltsarztes lautete dahin, daß kein A nha lt 
dafür vorhanden ist, daß der Angeklagte fü r seine 
T a t nicht verantwortlich gemacht werden könne. 
Der Erste S t a a t s a n w a l t  bat die Geschwo­
renen, Goerke nur wegen Körperverletzung m it T o­
deserfolg schuldig zu sprechen, ihm aber mildernde 
Umstände zu versagen. Der V e r t e i d i  g e r suchte 
darzulegen, daß der Angeklagte bei Begehung der 
T a t sich in  einem Zustande krankhafter S törung 
der GoistesLätigkeit befunden hat. durch welchen 
die freie WillenSbestiMMung ausgeschlossen war. 
Sollten die Geschworenen den Angeklagten doch fü r 
schuldig halten, so möchten ibm m ildernde Umstände 
zugebilligt werden. D ie Geschworenen sprachen das 
Schuldig wegen v o r s ä t z l i c h e r  K ö r p e r v e r ­
l e t z u n g  m i t  n a c h f o l g e n d e m  T o d e  aus 
und v e r n e i n t e n  d i e  F r a g e  nach m i l ­
d e r n d e n  U m s t ä n d e n .  Der Erst^ S taatsan­
w a lt beantragte 12 Jahre Zuchthaus und Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 10 
Jahren. Der Gerichtshof erkannte gegen Goerke 
auf eine Z u c h t h a u s s t r a f e  von sechs w a h r e n  
und V e r l u s t  dj-er b ü r g e r l i c h e n  E h r e n ­
r e c h t e  auf die Dauer von z e h n  J a h r e n .  A ls  
der. Angeklagte gefragt wurde, ob er sich bei dem 
U rte il beruhigen wolle, meinte er. es müßte ihm 
doch etwas von der Untersuchungshaft angerechnet 
werden.

(D r itte r  Verhandlungstag.)
Am d ritten  Sitzungstage. 10. Oktober waren 

Beisitzer: Amtsrichter Lenz und Gerichtsassessor Dr. 
S u lflo w ; Vertre ter der Staatsamvaltschft: Erster 
S taa tsanw a lt Knaths. A ls  Dolmetscher war Ge- 
cichtssekreiär Komischke tä tig . D ie Auslosung der 
Geschworenen ergab folgende Liste: S ta d tra t M ax 
M allon-Thorn , Amtsvorsteher O tto Z it t la u -A lt  
Thorn. Kaufm ann J u liu s  Veermann-Thorn, 
Chefredakteur Oskar Schmid-Thorn. Rentner J o  
bann Buchholz-Briesen, Rittergutsbesitzer C urt 
Neichel-Paperzyn, Pcstsekretär O tto M oritz-Pod- 
gorz, Gutsbesitzer Gerhard W itte -K g l. Neudorf, 
Gutsbesitzer Johannis Tollik-Kielbastn, B a u in ­
genieur 'W a lte r R inow -Thorn. Fabrikbesitzer R i­
chard Gar-recht-Gohelrshauisen. und Buchhändler 
chard Earbrecht Eoßlershausen und Buchhändler 
E m il Golembiewski-Thorn.

Angeklagt w ar dar Wirtschafter und Hilfswach- 
mann E m il Farchmin aus R a inau wegen 
v o r s ä t z l i c h e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  m i t  
n a c h f o l g e n d e m  T o d e .  Seine Verteidigung 
führte Rechtsanwalt Greul. Farchmin wurde be­

schuldigt, am Morgen des 16. J u n i d. As. zu 
Ra inau den russischen Kriegsgefangenen Joseph 
Wachowski durch einen Revolverschuß so Verwundet 
zu haben, daß durch diese Verletzung der Tod einge­
treten ist. S e it Kriegsbeginn war der Angeklagte 
als Wirtschafter Ler der Besitzerfrau Emma Künzle 
in  Ra inau tä tig . A ls  dieser im  F rüh jah r d. Js. 
zwei russische Kriegsgefangene als Arbeitskräfte 
überwiesen wurden, wurde er m it  der Beaufsichti­
gung derselben beauftragt. E r  wurde a ls  Wach­
mann m it den nötigen Anweisungen versehen unv 
auch vereidigt. D ie  Anweisung untersagte die 
körperliche Züchtigung der Gefangenen. A ls  S tra ­
fen bei Ungehorsam durfte Einsperren und E n t­
ziehung der M ahlzeiten angewandt werden. E in  
Gebrauch des Gewehrs w ar bei Widersetzlichkeit 
nur m itelst des Kolbens gestattet. Geschaffen durfte 
nur im  Falle  der Notwehr oder bei Entweichen der 
Gefangenen werden. Dem Angeklagten w ar als 
Wachmann nicht ein Gewehr übergeben, doch hatte 
er sich von F rau  Künzle einen Revolver besorgt. 
Die beiden russischen Kriegsgefangenen auf der 
Künzle'schen Besitzung waren zuerst w il l ig  in  ih rer 
A rbe it und gehorsam. Am  16. J u n i jedoch wollte 
der Gefangene Machowski den Befehl Farchmins. 
Wasser und S troh zu holen, nicht ausführen. Da 
er seine Weigerung m it unziemlichen W orten be­
gleitete. holte Farchmin den Revolver und einen 
Stock herbei. M i t  letzterem versetzte er dem Russen 
einen Hieb über den Kopf. D a rau f schlug dieser 
dem Farchmin m it de^. Faust ins Gesicht, worauf 
letzterer, ohne Zu zielen? einen Schuß aus dem Re­
volver abgab, der den Rüsten in  den Unterle ib 
tra f. D ie Verwundung w ar eine sehr schwäre, denn 
dle Kugel hatte eine Darmzerreißung herbeige­
führt. B e i dem T ransport zum Kreis lazarett er­
folgte ein starker V lutergießung der Bauchhöhle. 
Es wurde an denn Verletzten eine Operation vor­
genommen, aber schon kurze Z e it darauf t ra t der 
Tod ein. Der E r s te  S t a a t s a n w a l t  führte 
in seiner Anklagerede aus, daß dem Farchmin der 
Gebrauch der Schußwaffe nur gestattet gewesen 
wäre bei Abwendung einer Lebensgefahr, also in  
der Notwehr. Von letzerer könne aber keine Rede 
sein, ebenso auch davon nicht, daß Farchmin die 
Notwehr in  Bestürzung, Furcht oder Schreck über­
schritten habe. Der V e r t e i d i g e r  dagegen ver­
tra t die Ansicht, daß Farchmin den Revolverschuß 
in berechtigter Notwehr abgegeben habe. Dieser 
Auffassung schlössen sich auch die Geschworenen an 
da sie nach kurzer Beratung die Schuldfrage auf 
vorsätzliche Körperverletzung m it Todesiolge ver­
neinten. Der Angeklagte wurde daher freigespro­
chen. Die Kosten wurden der Staatskaste auferlegt.

(V ie rte r Verhandlungstag.)
Am vierten Verhandlungstage fungierten als 

Beisitzer: Landgerichtsrat M ürau  und Amtsrichter 
Lenz; Vertreter der Anklage w ar S taa tsanw a lt 
Krause-StrasLurg. A ls  Geschworene wurden aus­
gelost: Kaufmann M ax Kron-Thorn, königl. Ober- 
amtmann Prützmann-Krotoschin, Rittergutsbesitzer 
K u rt Reichel-Paparczyn, Rechnungsrat A do lf M o- 
drow-Culm, Rittergutspächter Ernst Branska- 
Girkau, Rentner Johann Buchholz-Briesen, S tadt- 
ra t Laengner-Thorn, Kaufmann J u liu s  Beermann-

Thorn, Fabrikbesitzer Richard G arbrecht-EoM S- 
Hausen, Amtsvorsteher O tto Z it t la u -A lt  
Postsekretär O tto Moritz-Podgorz und Gymnasial- 
direktor Marschall-Strasburg.

Z u r Verhandlung stand eine Anklage wegen 
wissentlichen Meineides und Verle itung zum Mein 
erde gegen die W ir t in  E lla  K le in  aus W ilka-Krng 
bei Ottlotschin an. Ih re  Verte idigung hatte Z us t^  
ra t Feilchenseld' übernommen. Nach dem ver­
lesenen Eröffnungsbeschluß wurde die Angeklagre 
beschuldigt, am 29. M a i 1915 vor dem Amtsgerich 
zu S trasburg einen M eineid geleistet, svwre es 
unternommen zu haben, im  J u n i und J u l i  Iv io  
zu Kozirog, Königsberg und Kalgen in  Ostpreußen 
den Vizefeldwebel Waßmann zu einer falsch^ 
Aussage vor Gericht zu verleiten. Da das Merm 
eidsverfahren gegen die Angeklagte m it einem AN- 
mentationsprozeß zusammenhängt, erfolgte am 
A ntrag des S taa tsanw a lts  Ausschluß der Ö fs E  
lichkeit. Von vie r geladenen Zeugen waren nur 
zwei erschienen. — "  Nach Wiederherstellung der 
Öffentlichkeit verkündete der Vorsitzer das Arten 
dahin, daß die Angeklagte auf Kosten der S taats­
kasse freigesprochen w ird , da die Geschworenen bewe
Schuldfragen bezüglich des Meineides und der ver­
suchten Verle itung zur falschen Aussage vernern 
hatten.

.....................  , — —
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^  10. PmiW-SWeiiW (236. 
KSmglilli-PreiitzisAIKIliMttM.

Hauptziehung
vom 8. November bis §. Dezember W ? .

Prämien zu 
Gewinne zn

300 000 Mk. 
500 000 Mk.

2 . 200 000 400 0002 . 150 000 »f 300000
2 100 000 200 000
2 75 000 150 000
2 60000 „ . 120 000
4 , 50000 . 200000
6 , 40 000 240000

24 „ . 30 000 720000
36 , 15 000 540 000

100 , 10 000 . 1000 000
240 . 5 000 1200000

3200 . 3 000 »f 9 600000
6500 . 1000 6 500 000
8 894 500 4 447000

154 984 . 240 -- . 37 196 160
174 000 Gewinne und 2 Prämien

600000 Mk. 
1000000 Mk.

64 413 160 Mk.
1 1

1
1

2 4
1

8 Lose
zu 2VV 100 50 25 M a rk

sind erhältlich bei

Dombrowski, königi. Mich. LstttNk.Ziüiikhiiik!'.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz.

Fernsprecher 842.

____ und

A U rrM k ii p r a u r n
für dauernde Veschästigung stellt sofort 
em <4. Fischernr. 59.

Suche einen

Frisemgchilieii.
rK lvl D ^ l i e d r i cbstr. 16j 12.

L c h M g
Mit guter Schutdlldung juckt

Culmerstr. 20,
D rogenbandlung.

Lehrling
mit besserer trulbildung und aus gutem 
Hause sucht sofort

Weiugrohhondlung.

GÄlk WÄkkll
ils Zuarbeiterin von sofort gesucht. 

Meldungen Gerderstr. 2 l. im Laden

für die Kampagne stellt ein

Stärkefabrik Thorn.
Arbeiter, 

Arbeit-brrrschen» 
Arbeiterinnen

stellt sofort ein

L .  v r e v i t L  K . M . d . H . ,
Maschinenfabrik, Thor».

Arbeiter und 
Arbeiterinnen

zum Holzfällen und Ausarbeiten meiner 
Waldparzelle bei Kasckorek stelle ein.

'riiL«»«r<ii«i' M  r» <? i i Q H *  « k  1,
________  Thorn Z. M elliennr. 64.

1 Lausburschen
sucht U n z-L »  Seglerstr. 22.

Anerkamte Saatkartosieln 
in Beftpreichen.

Um den Kartoffelbau zu fördern und sortenreines, gesundes Pflanzgut 
für das Erntejahr 1918 bereit zu stellen, haben w ir in der ganzen Provinz 
eine Anzahl von Kartoffelbeständen nach zweimaliger Feldbesichtigung als zur 
Saatzwecken geeignet anerkannt. Interessenten, die anerkannte Pflanzkartoffeln 
erwerben wollen, mögen sich an uns wenden. Die Erzeuger gewünschter an­
erkannter Sorten machen w ir kostenlos namhaft.

Are Landwirtschastskammer für die Provinz Westpreutzen,
D a n z i g ,  Sandgrube 21.

> > n " I ? > , l - » W W O
stellt sofort ein

Dampf sage  werk
L i S O l - K  M L v L n S l .

M I M »  ZlIlW
als Kutscher sucht

Als.ELckorS', Dampswäfcherei, 
___________ ThakA-Schießplatz.

Kralliger

Lausbursche
kann sofort eintreten.

O tto

LehruMchen
sucht___ L U s i«  AisLvZktk.

Lshrnmdchen
aus anständiger F a ln ^ e  sucht
______ Ssorg NHyMMN, Culmerstr. 8.

Ich suche für joson eine jreunbliche 
tüchtige SrükE und ein  

M ädchen fü r a lles, 
auch durch Vermittelung.

Frau lk'kurOkin,'. Schulstr. 16. 1.
Ordentliches

Mädchen für alles
ucht Fron Schulllr. 10. 1.

HllllNDchell
für den ganzen Tag mit Essen gesucht. 

M eld. 4— 6 U b r  nachm. Mellienskr. 79. 
Äesiere A u fw a r tr rü r

für vormittags vorn 16. 10. gesucht. 
M eld. von 12—S und 6 8 Uhr. 

Brombergerstr. 96, pt., Eincj. mi!te.

1 saub. Anfwartesran
für den ganzen Tag nicht

Frau Parkstraße 4.

oder 15. Oktober gesucht.
Schulstraße 13. 2.

gebraucht, mit Zubehör zu verkaufen.
Zu enr. in d. Geschäftsstelle d. .Presse".

Hansgeundstück,
Garten, 1— 6 M rg . Land. 8 verz., sof. 
billia verkänfl., Anz. 4 -5 0 0 0  M k erlord. 

NnrLV8!ci. Thorn, Lindenstr. 401).
Fast neue Teile einer

Offiziers - Ausrüstung
preiswert zu verkaufen Händler verb. 

Zu erfr. in der Gesckäftsst. d. „Presse". 
Zu des'norm. 10— r2, nachm. 4 —Ü UHr.

Drei Müder - Pelz Garnituren 
fdunke!) nebst Mützen

zu verkaufen. Besichtigung nachmittags 
von 4-^6 Uhr. Altstadt. M arkt 16. 2.

Nachttische, Mnderbettgesteü. 
Paneelbretter, 2 guteryaltene 
Vaschkefsel. einf.Meiderschrauk. 

Nähmaschine «. a. m.
Frau B n i n n n k k i .

ist zu verk. Tuckmucherstraße. im Laden.
Eine gut erhaltene

ist zu verkaufen Parkstraße 18, 2, r.

für Arzt, fast neu. zu verkaufen.
Zu erfragen in d. Gelchüftsst. d. „Presie"

Brrlauke Frettchen.
I r v Ä s n n , , « .  Geretstraße 24.

Ein glrterhaltener

Kastenwagen,
geeignet zum M arttwagen, ist zu ver­
kaufen. k lsrLom U, Schmkedernftr.

2 Werde
stehen zum Derk. Culmer Chaussee !57.

1 starkes Arbeitspferd
steht zum Verkauf oder auf ein kleines 
zum Vertausch. Arbeits-Sielen und ein 
Pflug. in d R iz r« . S chönw alde.

fehlerfrei und sicher, zu kaufen gesucht.
Angebote unter V .  2 2 5 4  an die 

Geschäftsstelle der „Messe".

Vierapparat,
1, 2 oder 3leiLig zum Anstich im Lokal, 
mit allen Zubehörteilen zu kaufen gesucht. 

Wirtschaft Haupibahnhof. 
Telephon 109.

4

in allen Mengen werden unentgelt 
abgegeben.

Kor» L  8«M1so.
Piano

suche aus Privathand zu kaufen. ^  
Angebote unter O . 2 2 2 5  an die Ge­

schäftsstelle der „Presse".

em  guterhalteneS Pran 'm o. . 
Angebote unter t z .  2 2 4 1  an v

Z u  kaufen gesucht 
ein guterhalt

Angebote unter 
Gesckäfisitelle der „Presie".

Laden, „
Elisabethstraße 2, zu jedem 
geeignet, vom 1. 12. zu vermiet 
evtl. Haus zu verkaufen. «

E lisa b e th !^ .'

Wohüvng.
Schulstr.l I . Hochptr., 7 Zim m K
mit reichlichem Zllbehör, Gas und ete 
Lichtanlage und Garten, auf Wunsch ^  
PferdesralL und Wagenremise, von soi 
oder später zu vermieten.

__ ll. 8oD3rt. Fjscherßb^

Wohnung .
von 6 Zimmern und Zubehör, 
Warmwasserheizung, Brombergerstr.
2. Etage. z. 1. November 1917 zu o e ^

K-'LvIr .5er-«««,Lvr». Baugei^ 
Thorn, Brombergerstr. 2 0 ^ ^ .

Wohnnngen
von 6 bezw. 7 Zimmern und 3 "  2̂ 1,1. 
Brombergerstraße 8. von sofort zu " ^

Thor». Bromberaerstratze

H G u b e  ««L U w M
Frau vom ^  N -v -'- 'b -r

Brombergerstr. 7^

8ellkMms8ediii8»
L«sü rSkksLt süs? LrvNrÄZsrsLLUvd, 

Ls0 8 N0k t ! !
I'reis unZ eventl. 8obriktzprobe an

Knttfe jeden Posten alte

einschließlich Bruch; tausche auch günstig 
gegen neue Platten ein.

L l o ü L « ,  Eoppermkusstr. 22

an ältere
vermieten____________

G u t m öb liertes  V o r d e r M « ' ^ ,  
mit separatem Eingang sofort Zu 
mieten. Iakobftrake 13, 3 T r e ^ ^

2 möbl. Zimmer ,
zu vermieten. B ism arckstraße

^W ßerÄ«.
mit Kochgelegenheit sofort zu oern

Sckillstraße^^

Msdl. Zimmer ^
sofort zu vermieten. M e llie tts -t^ ^ .

Möbl. Zimmer
mit Küchsnbsnußung zu vermieten, 
__________ T horn-Mocker. Wiesen s t r ^ -

8 rHe. UM W r M .
Neustadt. M arkt gelegen, per 
vermieten. Zu  erfragen in der

Z ig a re tte n fa b r ik , Brückenpr.


